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Oeutschlanb und Amerika.
Ein deutsches vündnisangebot an Mexiko

bei dem Kriegsfall mit der Union.
W . T.-B . Berlin , 2. März . Die amerikanische Presse

enthält Mitteilungen über Anweisungen des Auswär¬
tigen Amtes an den deutschen  Gesandten m
Mexiko  für den Fall , daß es Deutschland nach der
Erklärung des uneingeschränkten U-Bootskrieges nrcht
gelingen sollte, die Vereinigten Staaten neutral  zu
erhalten . Diesen Meldungen liegt folgender Sachver¬
halt zugrunde : Nachdem d°r Entschluß gefaßt war , am
1. Februar den uneingeschränkten U-Bootskrieg zu be¬
ginnen , mußte mit Rücksicht auf die bisherige Haltung
der amerikanischen Regierung mit der Möglichkeit
eines Konfliktes mit den Vereinigten Staaten gerech¬
net werden . Daß diese Rechnung richtig war , bewiesen
die Tatsachen, denn die amerikanische Regierung brach
alsbald nach der Bekanntgabe unserer Sperrgebiets¬
erklärung die diplomatischen Beziehungen zu Deutsch¬
land ab und forderte die iibrigen neutralen Mächte
auf , sich diesem Vorgehen anzuschließen. In der Vor¬
aussicht dieser Möglichkeiten war es nrcht nur das
Recht, sondern auch die Pflicht  der Reichsleitung,
auch für den Fall eine ? kriegerischen  Konflikts
mit den Vereinigten Staaten von Amerika recht¬
zeitig Vorsorge  zu treffen , um den Zutritt
eines weiteren Gegners zu unseren Feinden , wenn
möglich, a-uszngleichen.  Der kaiserliche Gesandte
in Mexiko ist deshalb Mitte Januar beauftragt wor¬
den, für den Fall , daß uns die Vereinigten Staaten
den Krieg erklären sollten der mexikanischen Regierung
ein Bündnis  anzubieten und die näheren Ein-
zelheiten  zu vereinbaren . Die Weisung verpflich¬
tete im übrigen den Gesandten ausdrücklich, keinerlei
Schritte bei der mexikanischen Negierung zu unter¬
nehmen , bevor  er von der erfolgten amerkani-
schen Kriegserklärung  Gewißheit erlangt
habe. Auf welche Art ttrtb Weise die amerikanische Re¬
gierung von der auf geheimem  Wege nach Mexiko
erteilten Wellung Kenntnis  erhalten hat , ist nicht
bekannt ; doch scheint der Verrat — um solchen dürfte
es sich handeln — auf amerikanischem Gebiete verübt
worden zu sein.

Der angebliche Inhalt der Anweisung an
den deutschen Gesandten in Mexiko.

Br . Berlin , 3. März . (Eig. Drahtbericht . zb.) Über die
Entwicklung der Vorgänge in Amerika und die durch das
Bekanntwerden der deutschen Vorschläge an Mexiko und
Japan entstandene Lage wird dem ,.L.-A." von seinem
Rotterdamer Berichterstatter gemeldet: Als Deutschland den
unbeschränkten  Unterseebootskrieg plante , schlug es
Mexiko und Japan  ein Bündnis vor für den Fall , daß
die Vereinigten Staaten nicht neutral  bleiben
würden . Mexiko sollte bei Japan erwirken, daß dieses seine
Alliierten im St i ch lasse  und sich an dem Angriff gegen
Amerika beteilige. Als Lohn sollte Mexiko Deutschlands
finanzielle Unterstützung sowie Texas , Neumexiko und
Arizona,  weiter seinen Anteil an den Bedingungen des
siegreichen Friedens haben, den Deutschland erreichen würde.
Die Regelung der Einzelheiten wurde dem deutschen Ge¬
sandten in Mexiko v. Eckardt überlasten , der in einer vom
Staatssekretär Zimmermann Unterzeichneten Anweisung
von: 19. Januar beauftragt wurde, C a r r a n z a ein Bünd¬
nis mit Mexiko vnczuschlagen und ihm nahezulegen , daß
Mexiko Japan  in die Verschwörung hineinziehen sollte.
Jene Anweisung wurde Herrn v. Eckardt vom Botschafter
Grafen Bernstorff  zugestellt , der damals sich anschickte,
mit freiem Geleit nach Deutschland zurückzukehren. Deutsch¬
land stellte es Mexiko gegenüber so dar , als ob England ge¬
schlagen  sei und als ob Deutschland durch den unbe¬
schränkten Unterseebootskrieg  die Welt be¬
herrsche. Eine Abschrift der Anweisung  sei in den
Händen der amerikanischen Regierung . — Nach Reuter-
Depeschen aus Washington hat das Mittel gewirkt.  Der
Kongreß stellt sich jetzt vorbehaltlos  auf die Sette des
Präsidenten,  tie Republikaner im Senat verzichten auf
ihre Opposition und unterstützen den Präsidenten . Im Abge¬
ordnetenhaus brachte, obgleich schon der Regierungsantrag
vorlag, der Abgeordnete Flcod einen Antrag zur Bewaff¬
nung  der amerikanischen Handelsschiffe usw. ein. Lauter
Beifall ertönte , als er für das Recht der Amerikaner , aus dem
Ozean frei zu reisen, eintrat , und sagte : „Wir hoffen, dieses
Recht in friedlicher Weise aufrecht zu erhalten , wenn das
aber nicht möglich ist, werden wir es mit den Waffen
versuchen," Der demokratische Führer Kitchin, ein Mitglied
der sogenannten pazifistischen Gruppe , teilte unter Beifall
mit , daß die pazifistische Gruppe die Gesetzesvorlage unter¬
stützen  werde . Rach weiteren Mitteilungen leugnet ein
in Washington veröffentlichte amtliche Mitteilung Japans,
daß die japanische  Regierung sich jemals mit einer Auf¬
forderung die Deutschland ihm nach Pressemeldungen durch
Mexiko übermitteln sollte, befassen würde. Zu der Ent¬
hüllung wird weiter gemeldet: ' Das Dokument war in den
Händen der amerikanischen Regierung von dem Augenblick
an . wo Wilson die Beziehungen zu Deutschland abbrach.

Es wurde geheim gehalten,  als Wilson den Kongreß
ersi cbte, ihm Befugnisse zu erteilen und der Kongreß noch
zögerte. Es war auch in Wilsons Hand, als Herr v. Beth-
mann Hollweg erklärte , daß Amerika den Unterseebootskrieg
in einer Weise ausgelegt habe, die Deutschland nie beab¬
sichtigte (?) und daß Deutschland immer die guten Beziehun¬
gen mit Amerika pflegen wolle. Nach einer Reuter -Depesche
sagte Lansing : Wir glauben nicht, daß Japan davon wußte,
oder daß es irgendwelche Vorschläge Mexikos berücksichtigen
wird . Ich vertraue , daß Mexiko sich nicht dazu hergeben wird,
wegen der freundschaftlichen Beziehungen (!) zu dieseul
Lande unter der jetzigen Regierung von Mexiko. Was die
Verschwörung im allgemeinen betrifft , so wissen wir , daß
sie tatsächlich besteht, aber wir können nicht alle Ein¬
zelheiten veröffentlichen,  ohne das Leben derer,
die uns diese Mitteilungen verschafft, zu gefährden . — Als
die Ziwn 'ermann -Note im Senat erörtert wurde , teilte
Snawson mit , daß .der Präsident ihn ermächtigt habe, zu
sagen, daß der Wortlaut , wie ec in der „Associated
Preß"  übermittelt wurde, der Hauptsache nach richtig ge¬
wesen sei.
Noch kein Gedankenaustausch zwischen den

Bereinigten Staaten und Mexiko.
Bv . Rotterdam , 3. März . (Eig . Drahtbericht . zb.)

In Washington wird amtlich  mitgeteilt , daß die Re¬
gierung keine Botschaft irgendwelcher Art über den
Brief  des Staatssekretärs Zimmer mann  an
Deutschland gesandt hat. Über diesen Gegenstand hat
auch noch kein Gedankenaustausch  zwischen
den Vereinigten Staaten und Mexiko stattgefunden.
Aber das werde vermutlich geschehen.

Eine angebliche Erklärung Japans
gegenüber deutscher Lockung.

Br . Basel , 3. März . (Eig . Drahtbericht . zb.)
Havas meldet aus Washington vom 2. März : Ein amt¬
liches Kommunique erklärt, Japan werde im vollstän¬
digen Einvernehmen und in innigen Beziehungen zu
den Ententemächten , mit denen es durch formelle Ver¬
träge verbunden ist, einer Einladung,  wie der von
deutscher Saite durch Vermittelung Mexikos ihm zu-
geganqenen , kein Gehör  schenken . Die Beziehun¬
gen zwischen Japan und den Vereinigten Staaten seien
gegründet auf diese Freundschaft, Aufrichtigkeit und
Herzlichkeit.

Amerikanische Dumdumkugeln für die
Mexikaner!

Eine interessante Feststellung.
W. T.-B. Berlin , 2. März . Nach einer Meldung des

„Deutschen Journals " in New Dork vom 8. Januar hat das
amerikanische Kongreßmitglied Julius Kahn aus Kalifornien
bei einer Reise nach der mexikanischen  Grenze festge¬
stellt, daß amerikanische  Firmen Dumdumgeschosse an
mexikanische Soldaten geliefert haben. Kahn hat diese Ge¬
schosse selbst gesehen und festgestellt, daß sie von amerikani¬
schen Firmen stammten. Die Patronen trugen die Fabrik¬
marke der Remington Arms Company, der Union Metallic
Cartridge Company, der Winchester Repeating Arms Com¬
pany und der United States Cartridge Company.

Berliner Pressestimmen.
— Berlin , 3. März , (zb.) Den amerikanischen

S e n s a t i o n s - und Tendenzberichten , so schreibt der
„Lokal-Anzeiger ", setzen die deutschen Amtsstellen eine
sachliche Darstellung entgegen , aus der heroorgeht,
daß es sich bei deni deutschen Biindnisanqebot an
Mexiko um die Vorbereitung einer diplomatisch-
militärischen Vorsichtsmaßregel  gehan¬
delt hat, zu der die deutsche Regierung nicht nur das
volle Recht, sondern vom Standpunkte der besseren Ver¬
teidigung gegen einen möglichen Angriff geradezu die
vaterländische Pflicht  hatte.

Der „Vorwärts " schreibt: In der Politik Wilsons
wiederholt sich das hinreichend bekannte Spiel ; die
Verantwortung  für eine Kriegserklärung kann
am wenigsten die Regierung eines demokratischen
Staatswesens auf sich nehmen. Sie wartet auf den
Fall , der den hilfreichen Furor der Krieasleidenschaft
als politischen Faktor des Tages obenauf bringt , denn
in solchem Stadium fallen den Staatslenkern dikta¬
torische  Befugnisse in den Schoß , die sonst bei der
Demokratie schlechte Zeit haben.

*

Die Zustimmung des Repräsentantenhauses
zur Bewaffnung der Handelsschiffe.

W. T.-B. Washington, 1. März . (Meldung des Reurer-
schen Bureaus .) Das Repräsentantenhaus hat mit 403 gegen
13 Stimmen die Bill angenommen, die den Präsidenten er¬
mächtigt, Handelsschiffe zu bewaffnen, aber ihm nicht das
Recht gibt, andere Mittel in Anwendung zu bringen , die
Wilson besonders wünscht. Wenn die Bill , des Repräsen¬
tantenhauses morgen an den Senat gelangt , wird die Bill
des Senats , die die Regierung en jeder Beziehung enipsiehlt,
an ' ihre Stelle ' gesetzt werden. Man erwartet , daß sie schließ¬
lich von beiden Häusern angenommen wird.

Die Bewilligung von Rüstungsausgaben
im amerikatlischen Senat.

W. T .-B. Washington, 3. März . (Drahtbericht . Reuter .)
Der S -e n a t nahm die Vorlage  an , die 150 Millionen
Dollarbons für den Aushilfsfonds,  115 Millionen für
den Präsidenten zur Beschleunigung des Schiffs¬
baues,  35 Millionen für die Vermehrung der Un¬
terseeboote  vorsieht.

Streichung der Klausel, nach der Amerika
seine internationalen Streitigkeiten schieds¬

gerichtlich beizulegen hat.
W. T.-B. Washington, 3. März . (Drahtbericht . Reuter .)

Der Senat  nahm einen Z u s a tza n t r a g zu _ dem
Schiffsgesetz  an , nach dem alle Bewilligungen sofort,
anstatt erst im Juli , in Kraft treten . Senator L o d g e, der
init Nachdruck für die Forderungen eintrat , sagte dabei : Das
Land ist- in einer Lage, die den Krieg in kürzester
Frist  bringen kann. Der Senat nahm ferner einen Znsatz-
antrag zur Errichtung einer weiteren Schiffswerft an
der Küste des Stillen Ozeans  an . Er billigte ein¬
stimmig die Streichung der Klausel,  nach der die
Bereinigten Staaten ihre internationalen Streitigkeiten durch
ein Schiedsgericht  beiznleaen haben. Der Senat nahm
endlich ein Gesetz an , das die Bewilligung von 8 35
Millionen Dollar  ausspricht.

Bryans Friedeustätigkeit.
(Drahtbericht unseres Kr .-SonderberichterstatterS .)

Kr . Genf , 2. März , (zb.) „Matin " meldet aus
Washington ' Neben Bryan  arbeitet Senator La
Follette  eifrig am Frieden . Er hat eine Gruppe
Senatoren für sich gewonnen nnd man will die Er¬
teilung von Vollmachten an Wilson  unter
allen Umständen verhindern.  Das erste Opfer
La Follettes sei der Anhänger der Kriegspartei Sena¬
tor Stone,  dessen Antrag auf unbestimmte Zeit ver¬
tagt wurde . „New York Herald" meldet , Brvan werde
heute in Washington erwartet , er werde eine sehr
rührige Propaganda gegen Wilson
inszenieren.
Der „Lnconia"-Fall — die .gefürchtete offene

Tat"?
(Drahtbericht unseres v .-SonderberichterstatterS .)

II . Rotterdam , 2. März , (zb.) Die „Times " mel¬
det aus Washington : Die im Westen erscheinenden
Blätter bezeichnen den „L a c o n i a"- Fall als die g e-
fü richtete „offene  Tat ". Die Blätter im Osten
zeiaten sich entrüstet.  Wilson werde vorläufig aber
nur mit der Bewaffnung der Handels¬
schi f f e antworten.
Die bevorstehende österreichisch-ungarische

Antwort aus die amerikanische Note.
(Drahtbericht unseres Ni.-Scndevberichtevstatters .)

Ni. Wien, 3. März , (zb.) Die Antwort Österreich-Un¬
garns auf die Note Amerikas dürste im Laus der nächsten
Woche überreicht werden.

Der Tauchbootkrieg.
Versenkt!

W. T.-B. Groningen , 1. März . Nach dem „Nieuwc
Groningsche Courant " wurde der Segler „Marie
A d r i a n a" aus Groningen , der am 24. Februar von Havre
nach Teignmouth fuhr , wahrscheinlich versenkt. Aus Havre
traf nämlich die telegraphische Meldung ein, daß die Schiffs-
besahung gerettet und in Havre gelandet sei.

XV. T.-B. Lugano, 2. März . Die italienischen Dampfer
„Prudenza" (3307 Br .-R.-T.), „Cromerne (3132
Tonnen ), die italienischen Segler „Nr . 5" und „Nr . 101“ so¬
wie der russische Schoner „M o r y" (178 Tonnen ) wurden
versenkt.

W. T.-B. London, 2. März . (Meldung des Reuterschen
Bureaus .) Die Birk „G a l g o r m - C a r t l e" (1596 Br .-
R.-T.), aus Belfast, wurde am Dienstagaachmittag von einem
deutschen Unterseeboot versenkt. Eines der beiden Rettungs¬
boote mit einem Teil der Besatzung, darunter zwei Ameri¬
kaner, Wird vermißt.
Mittelchen gegen die Unterseebootsgefahr.

V/. T.-B. Rotterdam , 2. März . Nach dem „Nieuwe
Rotterd . Courant " fordert eine Zuschrift an die „Times " die
Belohnung von 20 Pfund Sterling  für jeden an
Bord eines Schiffes, der den Kapitän zuerst aas ein feind¬
liches Unterseeboot aufmerksam macht.

Ein brasilianischer Dampfer überfällig.
Br . Karlsruhe , 3. März . (Eig . Drahtbericht . zb.)

Die „Berner Nachr." melden ans New Jork : Nach
einer Meldung der amerikanischen Agentur aus Ria
de Janeiro fehlt >eit einiger Zeit jede Nachricht von
dem brasilianischen Dampfer,  der vor 14
Tagen in See gegangen ist. In den brasilianischen
Reederkreifen ist man darüber sehr beunruhigt und
man befürchtet  seine Versenkung.



Beite  2 . Gamstag, !!. März 1917.
Neue amerikanische Sperrbrecher?

G Genf» 3. März , (zb.) Nach Lyoner Blättern sollen
die Dampfer „New Uork ", „Philadelphia ", „St.
Paul ", „Grönland " und „Finnland " der Inter¬
national Mercantile Marine Company in einer Woche in-
See stechen. Sie warten nur die Entscheidung der Regie¬
rung ab. ^ _____

Da; Meisterwerk der Surückoerlegung
der Anere-Zront.

Seit sechs Wochen haben die Engländer unter Aufbietung
stärkster Uräste unausgesetzt chre Linien gerade zu beiden Seiten des
Ancre-Boches oorzutrciben versucht, uni hier einen Keil in unsere
Front mit Richtung aus Bapaume vorzuschieben. Unsere Linien
waren hier bei Crandecourt und Beamnoni -Hainel ei» wenig gegen
Westen vorgeschoben, um von der Anere aus gegen die Straße nach
Pinsieux gegen Nordosten abzubiegen. Die englischen Angriffe hatten
vemöge ihres hohen Einsatzes an Menschen und Material hur und
wieder rein örtliche  Erfolgs aufzuweiseu, die sich darrn aus-
sprachen, daß l' eine vorspringende Grabenstücks unserer Front hier
rrnd da zur Verbesserung unserer Linien und zur Schonung der
Mannschaften zurückgenommenworden waren . Besonders handelt es
sich um kleine Grabenstücke, die vom Feind - unter Flankenseuer ge-
rwmmeri werden konnten. Das Ben 'erkenswerte an diesen Vor¬
gängen war stets die Tatsache, daß die Zurückbiegung unserer Front
regelmäßig von dem Feind« unbemerkt  vor sich giug. Man
kann daraus erkennen, daß der Engländer durch seine „erfolgreichen"
Angriffe zu stark geschwächt war , um die Maßnahmen unserer
Heeresleitung noch irgend wie beeinflussen zu können. Er hatte m
all diesen Fällen offenbar nicht mehr die Kraft , durch Nachstoß
seinen Erfolg auszunutzen. In noch höherem Maße ist dos der Fall
bei dem zchlgen Vorgang , der einen recht beträchtlichen Erfolg unserer
Berteidigungsu -aßnahmen darstellt. Der Vorgang selbst liegt bereits
einige Tage zurück. Auf beiden Ancre-llfern wurde unsere Stellung
aus ' besonderen Gründen , die des näheren nicht bezeiä-net werben,
freiwillig und planmäßig in eine vordere BerteidigunzSstellung zu¬
rückverlegt. Der Feind hatte von diesem ganzen Vorgang nicht
die geringste Kenntnis  und wurde bei seinem zögernden
Boifühlen gegen unsere verlassenin Stellungen von einigen kleinen
Abteilungen durch schwere blutige Verluste aufs empfindlichste ge¬
schädigt. Man erkennt schon hieraus die Bedeutung dieser Maß¬
nahme, die einerseits unsere Berteidizungssront wesentlich v e r >
stärkte  und andererseits dazu beitrag , den völlig ahnungslosen
Feind noch mehr hinter das Licht zu sühren und zu schwächen. Der
Geaner hatte ganz offensichtlich nicht die geringste Kenntnis von der
Lage zu l erden Seiten der Ancre und sah sich ein-.m klug ver.
schl-ierten und operierenden F -mde gegenüber, der selbst der zahlen¬
mäßigen Übermacht  auss erinlzrerchste begegnen könnt ',. Erst als
die seindliche Übermacht zu groß wurde, gingen unkere Borposten be.
fehle gemäß zurück, nicht ohne die verhältnismäßig große Zahl von
mehr al» 170 Gefaiigenen und 11 Ossizteren mit sich zu führen.
Diese Zucückverlegung unserer Front stellt sich sonnt als em Meister¬
stück der Feldhcrrnkunst rn den: Kleinkriege des Schützengrabens an
der Ancre dar . Eine auf so erfolgreiche Weise geführte Verteidigung
ist für uns di« beste Gewähr , daß der Feind auch trotz aller zahlen¬
mäßigen Überlegenheit hier mchts erreichen wird , und sich in
blindem Bortappen nur den Kops einreunen  kann.
Zwischen Ancre und Somme lau : es bei Le Transloy and Saillg
zu mehreren starken Borstößen der Engländer , die gleichfalls ergebnis-
los Verliesen. Die Absicht der Engländer , den Keil in unsere Front
zu verbreitern , was ste m den letzten Wochen schon mehrfach mit
starken Kräften verwirklichen wollten, ist wiederum völlig ge-
scheitert.  Insgesamt verstärkt sich der Eindruck, daß das zähe
Ringen zwischen Anere und Somme niemals  die Macht
haben wird, «inen entscheidenden  Stotz aus die Gesamtlage ,m
-Westen zu gewinnen. Es fehlt den Femdcn dazu einerseits die
lebendige Stoßkraft der Truppen und andererseits die erfindungs¬
reiche Kunst der Führung , während auf unserer Seite ein g e n i al e s
R e r t e i d i g u n g s s h st e m durchgeführt wird , das alle Pläne
der Feinde zuschanden niacht und innner wieder neue und schöne
Blüten der überlegenen Führung des Abwehrkrieges zeitigt.
Die Vorteile des geschickten deutschen Rück¬

zuges der Ancre-Stellnng.
Ein welsch-schweizerischesUrteil.

W. T.-B. Bern , 2. März . Zur Räumung der deutschen
Ancre-Stellnng schreibt das „Journal de Geneve" : Die
Engländer scheinen durch die Rückwärtsbewegung des Feindes
überrscht  worden zu sein. Sie haben sie nicht vor¬
ausgesehen und nicht erkannt , noch ausnütze  u
können. Sie hoben keine Gefangenen gemacht, während sie
s e l b st solche verloren . Der Rückzug ist sehr gut  ausge¬
führt worden. Es ist möglich, daß er die Ausgabe der Eng¬
länder nicht erleichtert, die jetzt gezwungen find. Stellungen
«nzugreifen , welche ste nicht erkundet  haben.

An der Valeputna -Stratze
und an der Anere.

W . T.-B. Berlin , 2. März . An der Daleputna-
Straße erschöpfte sich der Russe in weiteren Versuchen,
die am 27. Februar an die Deutschen verlorenen Stel¬
lungen zurückzuecobern. Südlich der Straße kam der
Angriff gar nicht erst zur Entwicklung. Das deuffche
Sperr - und Zerstörnngsfener lag wirkungsvoll auf den
mit Sturmkolonnen ungefüllten russischen Graben . Wo
geringe Teile zum Angriff vorbrachen, jagte ste das
heftige Artiller iffener bald in die Gräben zurück.
Nördlich der Straße rannten die Russen f ü n f tn a l
gegen di? neuen deutschen Stellungen an, brachen aber
vor den Hindernissen in einem heftigen Gewehr- und
Maschinengewehrfeuer zusammen. In ihrer bekann¬
ten rücksichtslosen Sturmtaktik  ließen sich
die Russen durch ihre schweren blutigen Verluste nicht
schrecken. Sie setzten am Nachmittag nach stärkster Ar¬
tillerievorbereitung neue Angriffe in 2 Kilometer
Breite an. Drei  mal hintereinander versuchten
immer neue  Scharen den Storni , allein nicht einer
kam bis an die deutschen Gräben . Abends wurde ein
fünfter  Angriff versucht, der, wie alle vorhergehen¬
den, im Feuer erstickte.  Die gesamten Stellungen
blieben restlos in deutscher Hand.

An der W e st f r o n t stürzten m e h r e r e feindliche
Fesselballons  brennend ab. Bei der Abwehr
englischer Erkundung .sabteilunqen , südlich des La
BaMe -Kanals . wurden nach blutigen Nahkämpfen zwei
Offiziere , 19 Mann gefangen genonimen und ein
Maschinengewehr und ein Briestaubenschlag erbeutet.
Die Engländer benutzten, wie festgestellt wurde , den
Turm der Kathedrale von Aper n als B e o b-
achtungsstand.

An der A n c r e wurden die Vorfeldkämpfe fort¬
gesetzt. Die deuffchen Vostierungen wiesen gegnerische
Aufklärungsabteilungen in heftigen Gefechten ab und

_Wiesbadener Tagblatt._ _
zwangen die Engländer zur Entwickelung starker Ab¬
teilungen , die im Artillerie - und Geworfener schwere
Verluste erlitten . Jede Deckung int Gelände benutzend,
aus den Schutthaufen der Dörfer , Granattrichter
und Grabenresten immer wieder überraschend
vorbrechend, verlegten diese s chw a che n deutschen
Nachhuten in zäh e m und geschicktem Wider-
stände  den Engländern von neuem den Weg. Ihre
hartnäckige Verteidigung zwang die Engländer , Bat¬
terien  vorzuziehen : allein die deuffche schwere Ar»
tillerie war auf Posten. So wurde eine englische
Batterie , die an der Butte de Waclencourt am 27. Fe¬
bruar in Stellung zu gehen versuchte, in kurzer Zeit
zusammengeschossen.  Ein Beweis für die
mustergültige Alt und Weise, in welcher deuffchersoits
die Ausgabe der alten  Stellungen vorbereitet
und durch geführt  wurde , ist die klägliche,  ge¬
ringe Beute , die die Engländer gemacht haben. Nicht
einmal  kleine Mi neu werter  oder Maschinen¬
gewehre  sind in ihre Hände gefallen. Die gemeldete
Gefangenenzahl beträgt noch nicht 50 Mann . Da¬
gegen brachten die d e u t s che n Na chh u t e n es fertig,
dem weit überlegenen  Gegner sieben
Maschinengewehre und 218 Mann anGcfangenen abzu¬
nehmen. Das Vorfeld der neuen deutschen Stellung
wird noch i m m ? r von ihnen beherrscht. Ebenso
wurden die Engländernester - bei Saillh , das einzige
Resultat der letzten großen Angriffe , gesäubert.

Das französische Volk will die Wahrheit
wissen.

Basel, 28. Febr . (zb.) Die Pariser Blätter rühmen
merkwürdigerweise die letzte Rede Llchd Georges und ver¬
gleichen sie mit der zög:mden Haltung der eigenen Regie¬
rung . Herde schreibt in d-r „Victoirc " : Das heißt oespcschm.
Auch wir möchten, daß man so zu uns spricht. Clemenceau
sagt : Lloyd George sagte die Wahrheit und zeigte sie in
brutaler Einfachheit. Unsere Regierenden richten ihre ganze
Kr ist darauf , uns durch den Schwall von Werten ;u be¬
täuben und so lange wie möglich die bedenklichen Seiten der
Wirklichkeit zu verheimlichen. Der Betrug kommt später doch
an den Tag . Die , Humanite " fragt : Warum behrndelt
man die Franzosen als Kinder , denen man die Gefahr ver¬
schweigt? Man darf mit der Nation weder Komödie spielen,
noch sie übertölpeln wollen. «

Jnternierunq eines weiteren englischen
Fliegers in Holland.

W. T.-B. Amsterdam, 2. März . Gestern landete in
Cadzand ein englisches Flugzeug aus Dünkirchen, das van
Schrapnells angeschossenwar . Das Flugzeug überschlug
sich bei der Landung . Der Flieger blieb unverletzt und
wurde interniert.

Bemerkenswerte Äußerungen des englischen
Kriegsministers über Deutschlands Kraft.

Br . Karlsruhe , 3. März . (Eig . Drahtbericht , zb.)
Das „Berner Tagebl ." meldet aus London : Aus der
Rede  des Kriegsministers Lord Derby  in Bolton
sind noch bemerkenswerte Stellen , die, wie üblich, ver¬
schwiegen wurden , nachzntraaen. Lord Derby betonte
ii. ci. : „Nichts höit man lieber, als die Behauptung,
Deutschland  sei am Ende feiner Kraft . Aber ich
glaube nicht, daß das wahr ist. Ich glaube , daß Deutsch¬
land. auch wenn es großen Entbehrungen ausgeseyt ist,
noch immer eine energische Kraftreserve
besitzt. Es wird ein? gigantische Anstrengung
machen, um sich zu einer beherrschenden Posi-
t i o n aufznschwinqen."

Die gewaltigen Aufwendungen für die
englische Auslandspropaganda.

Ein verspätet eingegangener Funksvruch vom Vertteter
des Wolffschen Bureaus besagt: Die „New Dcrk American"
sagt in einem Leitartikel , daß die Engländer 7 6 Millio¬
nen für Propaganda  in neutralen Ländern aufgewandt
haben, größtenteils wahrscheinlich in den Vereinigten
Staaten.

Der Wechsel im Kommando derft. K. Armee.
Das Handschreiben des Kaisers an General

Conrad v. Höhendorfs.
W. T.-B. Wien, 2. März . Aus dem Kriegspresseguartier

wird gemeldet: Seine K. und K. Apostolische Majestät haben
das nachstehende Allerhöchste Handschreiben allergnädigst zu
erlaffen geruht : ,

Lieber Feldmarschall Freiherr von Conrad!
In den ersten Phasen dieses Krieges haben Sie als Be¬

rater der Armee-Oberkommandanten die gewaltige
Überlegenheit unserer Feinde  durch klare Er¬
kenntnis ihrer Schwächen und nie erlahmende Initiative
wettgemacht. Ihr abgeklärtes Urteil fand einen sicheren Aus¬
weg aus den schwierigsten Lagen. Im weiteren Verlaufe
dieses Krieges wußten Sie in zielbewußtem Zusammen¬
arbeiten mit unseren treuen Verbündeten — am entscheiden¬
den Orte und zur richtigen Zeit — die notwendigen Streit¬
kräfte einzusetzen, auf allen Kriegsschauplätzen die Grundlage
siegreicher Operationen zu schaffen und die Pläne neuerstan-
dener treubrüchiger Gegner zum Scheitern zu bringen . Auch
mir waren Sie stets ein selbstloser und hingebungs¬
voller  Berater . Wenn ich Sie jetzt von Ihrem Pasten als
Chef des Generalstabes meiner gesamten bewaffneten Macht
enthebe, um Ihre bewährte Kraft an anderer wichtiger Stelle
zur Geltung zu bringen , so ist es mir ein Bedürfnis . Ihnen
ein sichtbares Zeichen ineines Vertrauens und meiner dank¬
baren Anerkennung Jhier unvergänglichen Verdienste zu
geben. Ich verleihe Ihnen das Grotzkreuz meines Militär-
Maria -Tberesien-Ordens . Mögen Sie in dem Umstand, daß
ich Ihnen jenes Kreuz übergebe, dos ich auf die Bitte mcrncr
treuen und tapferen Wehrmacht am 17. Januar dieses Jahres
angelegt habe und seit diesem Tage trug , den Ausdruck meiner
besonderen Wertschätzung  erblicken.

Baden , 8. März . Karl  m . p.
Lieber General der Infanterie v. A r z!

Ich ernenne Sie zum Chef des Generalstabes merner
gesamten bewaffneten Macht. »

Baden. 2 März, Karl m- p.
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Verwett du rrft des Frhnr . Conrad v. Höhen
dorss aus dem italienischen Kriegsschauplatz?

I-. Berlin , 3. März . (Erg. Meldung , zb.) In ttalienischen
Zeitungen ist unlängst schon die Vermutung ausgesprochen
worden, daß Frhr . Conrad v. Hätzendorsf  daS Kom-
mando mi der italienischen Front  übernehmen wird.
Der hochverdiente österreichische General , der als Kriegs¬
minister für die Verteidigungswerke an der ttalienischen
Grenze autzerr-lLentlich viel tat und als Spezialist des italie¬
nischen Kriegsschauplatzes gilt, führte die vorigjährige Offen¬
sive gegen Assiero und Asiago mit großem Erfolg durch, bis
die ruffische Entlastungsoffensive den Schwerpunkt der Kämpfe
wieder ncch Galizien verlegte. Er wird auch von den deut¬
schen Heerführern olsSrldatvonhöcksterBegabung
und bedeutendem Wiffen anerkannt . Daß es sich bei der
Veränderung , die Kaiser Karl  verfügte , um alles andere
als um eine Ungnade handelt , steht fest.

General von klrz als Truppenkührer.
(Drahtbericht unseres bsi.-Sonderberichterstatters .)

Ni. Wien, 3. Aiärz. (zb.) Über General Artur Arz
von Straußen bürg  werden von militärischer Seite fol¬
gende Angaben gemacht: Ms der Krieg begann, war Feld-
marschallentnant von Arz Chef jener Sektion im Kriegs - -
m i n i st e r i u m, der bei der Mobilisierung  die größte
Arbeitslast zufiel . Bald darauf Kommandant der 18. Jnfan-
teriediviision, nahm er teil an den ostgalizischen-Schlachten und
an den Kämpfen in den Karpathen . Bei Simanvwo und
Lacanow begründete er als Kommandant des 6. Armeekorps
(Kassa) seinen Ruhm als Truppenführer . Die von ihm ge¬
führte Division spielte eine hervorragende Rolle bei G o r -
lice - Tarnopol.  Bei dem darauffolgenden Siegeszug
durch Galizien und Polen , in den Schlachten am Wieprz und
der Einnahme von Breft-Litowsk. Die vorjährige Offensive -
der Raffen traf Arz in Ostgalizien. Doch führte ihn die immer
deutlicher in Erscheinung tretende rumänische  Gefahr tm
August 1916 als Armeekommandant nach Si e b e n b ü r g e n.
wo er in wenigen Wochen eine Armee aus dem Boden zu
stampfeu hatte. Die Armee hielt den ersten russischen An¬
sturm auf, beftefte dann, während General v. F alk e n » j
Hayn  seine Schlachten von Nagvsceden und Braffo schlug,
Ostsiebenbürgen und wies die im September einsetzende russi¬
sche Entlastungsoffenflve ab. Gerade in der Zeit der ent¬
scheidenden  Operationen stand General von Arz unter
dem Oberbefehl des damaligen Heeresftontkommandanten
Erzherzog Karl.  Der heutige Kaiser lernte hier die
Führereigenschaften des Generals kennen, was erklärlich
macht, daß er ihn nunmehr als seinen ersten militärischen
Ratgeber an seine Seite rief.

*

Einberufung des österreichischen
Abgeordnetenhauses.

(Drahtbericht unseres Ni.-Scmderberichterstatters .)
Ni. Wien, 3. März , (zb.) Es verlautet , das österreichi¬

sche Abgeordnetenhaus werde zum 8. Mai einberufen.

Ver ttrieg gegen Rußland.
Ein Teil der verschleppten Ostpreußen

sreigegeben.
IV. T.-B. Kopenhagen, 2. März . „NorlingSke Tidende"

meldet aus Stockholm: Ein Teil der von den Russen bei
ihreni schnellen Rückzug aus Ostpreußen verschleppten Ein-  s
w o h n e r ist jetzt von der russischen Regierung f r e i g e - i
geben  worden und auf der Heimreise gestern in Stockholm
eingetroffen. Im ganzen sind es 160 Personen , darunter ;
80 Kinder unter acht Jahren . Das deutsche Konsulat sorgt
für Verpflegung und Unterbringung bis zur Fortsetzung der
Reise.
Die Parteinahme der Gntentevertreter für

die Duma.
(Drahtbericht unseres L.-SonderberichterstatterS .)

8 . Stockholm, 3. März , (zb.) „Nußkoje Slowo " meldet,
die Vertreter der Ententemächte machten der russischen Regie¬
rung klar, nach Auffassung der Verbündeten wirke die Hal¬
tung der russischen Regierung gegenüber der Reichsduma
„trennend " auf Rußland . Die unbestimmte innere Politik
errege in finanziellen  Kreisen Zweifel und schädige den
Kredit des Landes . Gegenwärtig sei es für die Verbündeten
schwer,  an Rußlands Bündnistreue zu glauben . Die Mit¬
glieder der Ententedelcgation wollten keinen Zweifel darüber -
lassen, daß sie bei dem innerpolitischen Konflikt auf seiten
der Reichsduma  stünden . Diese Erklärung wurde vor
der Eröffnung der Duma von Lord M i l n e r den ver¬
sammelten KommissionSmitgkiedern und von den verbün¬
deten Botschaftern dem Fürsten Galizvn bekanntgegeben.
Über die Antwort , die Fürst Galizyn gab. verlautet einst¬
weilen nichts. Sein Fernbleiben  bei der Eröffnungs¬
sitzung der Duma  ist immerhin eine Art Antwort.

Abgeordnetenhaus.
(Eigener Drahtbericht des „Wiesbadener Tagblatts ".)

$ Berlin , 2. März.
Am Minrftertrsch: Kultusminister v. Trott zu Solz.
Präsident Graf v. Schwrrin -Löwitz eröffnet die Sitzung

um 11 Uhr 18 Minuten . Auf der Tagesordnung steht zu¬
nächst der von allen Parteien mit Ausnahme der Polen und
der Sozialdemokraten Unterzeichnete Antrag v. H e y d e -
brand (Ions .), die Staatsregierung wolle in der verstärk¬
ten Haushaltskommission darüber Auskunft geben, wie bei
der jetzigen politischen Lage

die Versorgung des inneren Marktes durch die
Zentraleinkaufsgesellschatt

gefördert wird.
Der Antrag wird ohne Debatte angenommen. Hieraus

wird die Beratung des KultuSetats mit der Besprechung über
höhere Lehranstalten

fortgesetzt.
Aög. Cassel (Vpt.) : Die Stellung der F « ld rab b.i ner

hat sich bewäbrt. Ich bitte den Minister um eine Erklärung
darüber . Hoffentlich wird es gelingen, nach dem Friedens¬
schluss das nachzuholen, was jetzt, namentlich in den höheren
Kiaflen, oersäumt worden ist. Meine Freunde verlangen volle
Gleichberechtigung für alle  höheren Schulgattungen . Ich
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kann Herrn v. Zedlitz nicht zustimmen, wenn er in bezug auf
die humanistischen Gymnasien meint , das Ideal der Antike fe:
von uns verlassen worden. Die Antike hat für uns noch immer
einen hohen Wert in künstlerischer, wissenschaftlicherwird poli¬
tischer Beziehung. FH erinnere nur an Wilhelm v. Humboldt.

Wünschenswert ist es, daß unsere mittelhochdeutsche»
Literaturschütze in der Ursprache auch in den höheren

Schulen gelesen werden.
Der Übergang von der Volksschule zu den höheren Schulen
mutz erleichtert werden, namentlich für besonders befähigte
Schüler . In Berlin ist beschlossen worden, daß begabten, be¬
dürftigen Volksschülern ein jährliches Stipendium von 300
Mark gewährt wird, damit ihnen die Möglichkeit geboten wird,
za den höheren Schulen Überzüge bei!. Diesen Weg sollten
auch andere Städte einschilagen. Durch die weitere Ausge¬
staltung unseres Unterrichtswesens sollte man es den
Schülern ermöglichen, diejenige Bildung zu erlangen , die
ihren Fähigkeiten  entspricht . (Beifall links.)

Kultusminister von Trott zu Solz:
Der Krieg hat auch auf die Schulen einen tiefeingreifen¬

den Einfluß ausgeübt . Eine große Zahl der Schüler ist inS
Feld gezogen. Tausende von Lehrern verteidigen das Vater¬
land . Dadurch haben sich erhebliche Störungen für den Un¬
terricht ergeben und die Leistungen der Schüler sind zurück¬
gegangen. Dem Abg. Cassel kann ich nicht beistimmen, daß
jetzt an unseren Schulen eine gewisse weibliche Päda¬
gogik  Platz gegriffen habe. Es wird bei den Versetzungen
durchaus nicht zu milde verfahren.

Dir Schulrcform - estrebiingen, die anfangs einen etwas
stürmischen Charakter hatten , sind in ruhigere Bahnen

gelenkt worden.
Um grundstürzende revolutionäre Reformpläne kann es sich
nicht handeln , das würde auch sehr bedenklich  fein . Die
Biclartkgke ' t unseres höheren Schulwesens ist ein Vor¬
zug. Dadurch wird den verschiedenenBedürfnissen des Lebens
Rechnung getragen . Dabei lallen die einheitlichen B i l-
dungsideale  allen Schulen , den höheren, mittleren und
.den Volksschulen- gemeinsam sein:

Festigung deS Charakters , selbständiges Urteil , Erziehung
zur Freude am Schönen, Erziehung znm BerstündniS des

Staates und des BolkSwefenS.
Das sollen die Ziele des Unterrichts im allgemeinen sein.
(Beifall .)

Es wird mein Bestreben sein, dahin zu wirken, die
Pädagogik  mehr als bisher an den Universitäten heimisch
zu machen. Der Au fsti « g von der Volksschule  zu den
höheren Schulen soll erleichtert werden. Namentlich be¬
gabten  Volksschülern soll dieser Weg geebnet werden. Bei
allen Schulreformvlänen soll man sich weniger von theoreti¬
schen Ideen , als von der Wirklichkeit und den gegebenen Tat¬
sachen leiten lasten. Die Mehrzahl der Sextaner geht jetzt
schon aus der Volksschule hervor. TaS Deutsche  soll noch
mehr als bisher in den Mittelpunkt des Unterrichts gestellt
werden. ES kommt weniger auf die Zahl der für das Fach
bestimmten Unterrichstkstunden, als auf den Gei st de: Schule
und der Lehrerschift an. Auch die Frage der körper¬
lichen  Ausbildung der Schüler wird Gegenstand einer Prü¬
fung sein. Dem von allen Parteien Unterzeichneten Antrag
Campe, in dem die Einberufung einer Konferenz über die
Ausgestaltung des höheren, mittleren und Volksschulwesens
nach dem Krieg gefordert wird, stehe ich durchaus sympathisch
gegenüber. (Beifall .)

Es folgt die Besprechung zum
Elementnrunterrichtswesen.

Abg. Hensel (kons.) berichtet über die Verhandlungen der
Kommission.

Abg. Oelze (kons.) : Der Krieg hat unserem Volksschul¬
wesen schwere Wunden geschlagen. Nicht weniger als ll 000
Lehrer sind gefallen. Was die Schulreformvorschläge betrifft,
so soll an den Grundlagen unseres Volksschulwesens nicht
gerüttelt werden. Die Hauptsache wird bleiben, daß der.
Gei st der einheitlichen deutschen Nation  und
unseres Staats  in der Schule gepflegt wird.

Abg. Freiherr v. Zedlitz (freik.) : In der Gewährung von
KriegStkuerungSzulagen an die Volksschullehrer sollte keine
Verzögerung eintreten . Die Erleichterung des Übergangs von
der Volksschule zu der höheren Sckmle wollen auch wir . Die
Einheitsschule ist vorläufig noch ein nebelhaftes  Ge¬
bilde, über das wir uns nur schwer ein Urteil bilden können.
Der Beseitigung der konfessionellen Schule würden wir den
schwersten Widerstand entgegensetzen. Ein gerechter Ausgleich
der Volksschullasten nach dem Krieg ist unbedingt erforderlich.

Abg. Dr . Campe (natl .) : Die Schulkinder haben 80 Millio¬
nen in Gold gesammelt. Wir stimmen der Anregung zu, nach
welcher Schüler aus das Land  geschickt werden, um im
Frühjahr die Äcker vom Unkraut  zu säubern. Die
Angelegenheit der Teuerungszulagen ist noch immer nicht zur
vollen Zufriedenheit der Lehrer gelöst. Diese und andere Un¬
stimmigkeiten sind letzten Endes auf die Organisation
und die Schulverfassung  zurückzuführen.

Fördern wir den Aufstieg der Schüler,
dann wird dem deutschen Volk ein nationaler Schatz an
geistiger Kraft w i e d e r g e g e b e n, den ihm dieser furchtbare
Krieg geraubt hat.

Die Weitevberatung wird auf Samstag 10 Uhr vertagt.
Schluß 4 Uhr.

Ein Schulantraq im Landtag.
Ein Antrag v. Campe (nat.-lib.) und Genesten will die Staat «,

regierung li suchen. nach Eintritt d:s Friedens eine Konferenz ans
Schulmännern aller Schulqattnngcnund des Schulwesens kundigen
Laien aller politischen Parteien cinzubcrufen zur Beratung der zweck¬
mäßigen Ausgestaltung des höheren, niirtleren und Bolk-sckulwescns,
insbescntere der A u f sti e g s zu den h " » e r en S chu l stu f e n.

Hauptausschusr des Reichstags.
OBo n unserer Berliner Abteilung .)

L. Berlin , 3. März . (Eig . Drahtbericht . zb.) Der
Hauptausschuß des Reichstags begann heute mit der
Vorberatung des Etats.  Er wird mit dem
Etat des Reichskanzlers und des Auswärtigen Amtes
beginnen, dann soll das Reichsamt des Innern folgen.
Am Donnerstag . 8. März , sollen eventuell die Ver¬
handlungen unterbrochen werden , um die erste
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Lesung der Steuerbar tage  zu beginnen . Die
Steuern werden in folgender Reihenfolge beraten wer-
den: Sperrgesetz, .Kricgssteuern und Besteuerung der
Reichtzbank, Kohlensteuer, Verkehrssteuer. Mit dem
Militäretat sollen verbunden werden^ Erörterungen
des Belagerungszustandgesetzes der Schutzhaft, Zen¬
sur und endlich die Elsaß-Lothringen betreffenden
Fragen . Die heutige Sitzung des Ausschusses ist sehr
stark besucht.  Der Reichskanzler ist nicht erschienen,
dagegen sind die Staatssekretäre und Chefs der Retchs-
ämter fast vollzählig anwesend
Zurückstellung der von Botschafter Gerard
mitgebrachten amrrkkanis 'chen Liebesgabe von

500 000 M.
W . T.-B. Berlin , 2. März . (Drahtbericht .) Der

amerikanische Botschafter hat vor seiner Abreise den in
Amerika gesammelten Betrag für die deutschen
Kriegerwitwen und -Waisen  von ">00000 M.
dem Ausschuß  überwiesen . Der Ausschuß ist gestern
unter dem Vorsitz des Botschafters z. D. Freiherrn
Ferdinand v. Stumm  zusammengetreten . Er hat
beschlossen,,  den Betrag nicht zu verteilen,
vielmehr ihn einer Bank zur Verwahrung zu übergeben,
mit der Anweisung, ihn dem Botschafter Geraro zur
Verfügung zu halten für den Fall , daß derselbe das
Geld anders zu verwenden wünschen sollte.

* Hos- und Personal-Nachrichten. Der Kaiser  hörte gestern
vormittag dre Borträge des Chefs des Adnitralstabes, des Chefs des
Marinekablnetts, des Staatsselretärs Zimmermann und oes Chefs
des G'.neralstabes.

Bus Stabt  und Zanb.
Wiesbadener Nachrichten.

Kartoffelitedtlinge und Gemü «pflanzen.
Bei der Knappheit an Frühkartoftel -Saatgut erscheint es

auSgeschlosien, daß der ganze Bedarf gedeckt werden kann. Da
wir aber die Frühkartoffeln unmöglich zum Teil entbehren
können, so muß der Fehlbetrag an Saatgut durch Steck-
lingsanzucht  gedeckt werden. Durch Versuche ist fest¬
gestellt worden, daß Stecklingspflanzen den Änollenpflanzen
im Ertrag nicht nachstehen, vorausgesetzt, daß sie in gut nvr-
bereiteten Boden, d. h. in Gartenlan  d, ausgovflanzt
werden Der Magistrat  hat , um den Bestellungen an
Frühkartoffeln genügen zu können, bei den hiesigen Gemüse¬
gärtnern die Anzucht von Stecklingspslanzen bestellt und wird
diese zu geeigneter Zeit an Interessenten abgeben Auch von
allen Gemüsepflanzen, wie Weiß- und Rotkohl, Wirsing , Kohl¬
rabi , Blumenkohl, Sellerie , Lauch usw., sind große Mengen
in Auftrag gegeben worden. Bestellungen auf Kartvffel-
stecklinge und Gemüsepflanzen sind fdjtm jetzt, und zwar mög¬
lichst bald, bei der Beratungsstelle der städtischen Gartenver¬
waltung , Friedrichstraße 5. einzureichen.

— Ausfall der öffentlichen Schulvrüfung . Nach einer
Mitteilung der König!. Regierung in Wiesbaden darf in -die¬
sem Jahre mit Rücksicht auf die mannigfachen Beurlaubungen
und vorzeitigen Schulentlassungen von der Abhaltung öffent¬
licher Schulprüfuntzen abgesehen werden.

— Bon der Post. Nach Aushebung der Gassperre sind die
Zweigpostämter  vom 3. ab wieder wie vor dem Eintritts
der Sperre geöffnet, und zwar die Postämter 2 und 4 vonij
8 bis 1 Uhr und von 3 bis 7 Uhr, und das Postamt 3 von
8 bis 12 Uhr und von 2 biS 7 Uhr.

— Dir zeitig ArbeitsvertvendnngSunfShigen haben sich
Montag und Dienstag nächster Woche rat Rathaus erneut zur
Stammrolle anzumelden. Näheres ergibt sich aus der Be¬
kanntmachung des Magistrats in der vorliegenden Nummer.

— Bekanntgabe der Bierpreise . Es wird daraus lnnge-
wiesen, daß durch BandrSratsbekanntmachung vom 20. Febr.
1917 — in Kraft getreten mit dem 26. Februar 1917 — Vor¬
schriften über die Herstelluiig und über die Preise von untcr-
gärigeni Bier erlassen sind. Der rei.hSgesetzlich festgelegte
Höchstpreis von 31 M. für 100 Liter untergäriges Bier in
Fässern entspricht dem bisherigen Preis , den di« hiesigen
Brauereien bei der Abgabe von Bier an Wirte genommen
haben. Inhaber von Gast- und Schankwirtschaften sowie
von anderen Betrieben , welche Bier offen oder in Z 'aschen
oder anderen Gefäßen iai Kleinverkauf abgeben, haben durch
dentlich sichtbaren Anschlag in den WirtschaftSräumen und
Verkaufsstellen die Verkaufspreise  für Bier in den
zum Ausschank o?er Verkauf kommenden Maßen bekuunizn-
geben. Die angekündigten Preise dürfen nicht überschritten
werden.

— Die ersten Frühlingsgrmüse . Unser Wochenmarkt
kann das Eintreffen der ersten FrühlingSgemüse
verzeichnen. Spinat . Lattich und Radieschen sind aufmar-
sch'ert . Allerdings werden Preise dafür gefordert , die Sterb¬
liche gewöhnlicher Art nicht zu bezahlen in der Lage sind. So
für Spinat l M. bis 1,30 M. das Pfund . Auch Feldsalat
ist in ziemlich reichen Mengen vorhanden , bei welchem der
Preis durch den herrschenden Qlmangel etwas herabgedrückt
ist. Im übrigen bleibt das Angebot an Gemüse anhaltend
weil hinter der Nachfrage zurück. Äpfel beginnen schon voll¬
ständig zu fehlen. Auch Orangen sind nicht in der begehrten
Menge vorhanden.

— Mutterschutz. Eine Anzahl Persönlichkeiten, die die
Gründung einer Ortsgruvpe Wiesbaden des Deutschen Bun¬
des für Mutterschutz anstreben, hatte auf gestern abend zu
einer geschlossenen Versammlung  in die „Wartburg"
eingeladen, die von Frau Ille Runken  geleitet wurde.
Frau Adele S h m i h aus Bremen ließ sich eingehend über
die Theorie des Mutterschutzes aus . Die rechtliche und soziale
Gleichstellung der ehelichen und iinehelichen Mütter sowie der
ehel'cher »mb unehelichen Kinder sei unbedingt geboten. Die
Ehescheidung niüsse in gewisser Beziehung gesetzlich erleich,
tert vor allem aber die Heiratserlaubnis von der Beibrin¬
gung eines Gesundheitsze'lgnisses abhängig gemacht werden.
Auch müsse größeres Pflichtgefühl des ManneS der Frau
gegenüber Platz greisen. Frau Else Bauer (Frankfurt
a. M.), die Vorsitzende der Frankfurter Ortsgruppe des
B. f. M., referierte über die praktische Arbeit ihrer Orts¬
gruppe. Rach ihren Ausführungen sind die Leistungen der

Ekbeud-AnSgabe. Erste- Blatt . Teile 8.
Gruppe überaus anerckenncns- und nachahmungSwert. Der
Mutterschutz in Frankfurt steht in engster Fühlung mit 8em
dortigen Armen- und Arbeitsamt . Die Beratungsstelle wurde
in der Zeit von August 1914 bis Oktober 1910 im ganzen
15 849mal in Anspruch genommen. Im Heim der Ortsgruppe
fanden 1342 Mütter mit ihren Kindern und 1203 Schwangere
Unterkunft . Die Kinderkomuliffion übernahm die regelmäßige
Beaufsichtigung von durchschnittlich 268 Kindern . Die Frank¬
furter Ortsgruppe >>tt zahlreiche Kriegstrauungen veran»
laßt . Am 1. April d. I . wird ihr auch das Jugend - und
Waisenamt angegliedert. In der Diskussion hob Herr Dr.
Hir .sch  hervor , daß erfreulicherweise im hiesigen Wö.h-
nerinnenheim auch jetzt unehelich« Schwangere Ausnahme
finden. Die hiesige Stadtverwaltung gehe mit dem Gedanken
um, eine Mutt er schütz st eile  zu errichten. Herr Pro-
feffor Dr . W e i n t r a u d hob hervor, daß der organisierte
Kinderschutz ohne Mutterschutz nutzlos sei. Bor allem muß¬
ten in Wiesbaden Mutterhäuser  errichtet werden. Herr
Rechtsanwalt v. I b e l l befürwortete, einen Ausschuß mit der
Bildung einer Ortsgruppe zu betrauen , die sich an die städti-
fchen Bestrebungen anlehnt . Da die Polizeistunde inzwischen
herangerückt war , beschloß man, das Weitere in einer dem¬
nächst einzuberusclideu Versammlung zu erledigen.

— Abenteuer einer jungen Bcnshcimcrin . In Densheim
an der Bergstraße scheint absoluter Seifenmangel  zu
herrschen. Vorgestern schickte eine dortige Familie ihre Toch¬
ter nach Wiesbaden, damit sie hier einmal versuche, Seife zu
erhalten . Zehn Mark wurden ihr zu diesem Zweck mitge¬
geben. Kaum aber war das Mädchen hier angelangt , als es
entdeckte, daß es das Portemonnaie mit der ganzen Barschaft
verloren hatte. Das war um so schlimmer, als es damit auch
der Möglichkeit beraubt war , die Kosten der Rückfahrt nach
Bensheim zu bestreiten. In größter Aufregung irrte es
durch die Straßen , als in der Albrechlstratzeein junger Mann
auf es zutrat und sich nach dem Grund seines Weinerks er¬
kundigte. Di« Ratlose erzählte ihm, was ihr passiert sei, und
der Fremde erbot sich, iihr 3 M. zur Bestreitung der Reise¬
kosten zu geben, sie auch, da sie selbst fremd hier fei, znm
Bahnhof zu begleiten. Es dunkelte bereits , als der junge
Mann auf das Mädchen stieß. Statt zpm Bahnhof , führte er
es in die Adolfsallee und von da in einen der tvenig begange¬
nen Seitenwege , wo er eS in der gemeinsten Weise beleidigte.
Als ihm das Mädchen einen Ring mit einem Rubin als
Pfand für die Gewährung eines Darlehens von 3 M. anbot,
nahm er zwar den Ring, verschwand aber, ohne einen Pfennig
hergegeben zu Huben. Schließlich fand die junge Bensheime-
rin doch noch redliche Menschen in Wiesbaden , welche wenig¬
stens dafür sorgten, daß sie die Nacht im Wartrsaal 1. und
2. Klasse des Hauptbahnhofs zubringen konnte. Am anderen
Morgen erhielt sie durch die Vermittlung lder Armenverwrl-
rung das Geld zur Heimreise. Der mit ihrem Ring durch¬
gegangene Bursche ist etwa 20 Jahre alt ; er trug einen dunk¬
len Anzug, einen hellen, weichen Filzhut sowie einen Spaziec-
stock. In der Albreckststruße schien er, als er das Mädchen
ansprach, ein Haus betreten zu wollen, so daß angenommen
werden darf , daß er dort nicht unbekannt ist. Die Ermitt¬
lung des Menschen, der sich einer Handlung von seltener Ge¬
meinheit schuldig gemacht hot, wäre sehr zu wünschen.

— Breunspiritus . Da int lausenden Monat der Stadt nur 2300
F !akck>en zur Verteilung an M i n 5 1 r b e m 111 e 11 e zur Ver¬
fügung stehen, kann dieiesmal jeder Haushaltung nur eine Flasche
mgewusen werten . Laut Bekanntmachung des Magi 'tr tts ra der
vorliegenden Nummer erfolgt die Ausgabe von B .'zupsmarkcn an die
Berechtigten am Montag und Dienstag nächster Doche.
vorbericht« über » unst. Vorträge und verwandt «,.

* Königliche Schauspiele. Das Königliche Theater nimuit keinen
täalichcn Betrieb am Dienstag wieder aus. Dienstag , den 6. Marz,
bei aufgehobenem Abonnement, 13. Bolksabend. „Minna von Aarn-
lelm ". Amang 7 Uhr. Mittwoch, den 7.. Abonnement A: „Ties,
land". Anfang 7 Uhr. Donnerstag , den 6 , Abonnement 8 , erstes
Gastspiel von Eduard Lrcbtenstein aus Hamburg : „Der Aras von
Luxemburg". „Aenee": Eduard Lichteustein a. Ä. Anfang 7 Uhr.
Freitag , bei, 9.: 4. Sinfoniekonzert. Solist : Köntgl. Kammersänger
Hermann Jadlowker von der Königlichen Oper in Berlin . Sanis-
tag , den IO., Abonnement C , zweite« und letztez Gastspnl von Eduard
Lichtenstein aus Haniburg : „Polenblut ". „BaransfC : Eduard
Ltchtenstetil a. G. Ansang 6s4 Udr. Sonntag , den ll ., Adonne-
ment A : „Mignon ". Anfang 7 Uhr. Montag , den :2„ Abonne¬
ment D : „Alt-Heidelberg". Anfang 7 Ubr.

* Mainzer Stadttheater . Sonntag , den 4 März , nachmittags
2 Uhr : „DaL Dreimäderlhaus ". Abends 7 Ubr : „Tiefland

Handelsteil.
Anmeldung von Auslandsford rungex

$ Berlin, 2. März Aul Grund 1er Verordnung vom
16. Dezember 1916 über die Anmeldung von Ausland Söme¬
rungen hat der Reichskanzler jetzt nähere Bestimmungen
erlassen. Zur Anmeldung verpflichtet  sind natür¬
liche  Personen, die im Reichsgebiet ihren Wohnsitz oder
dauernden Aulenthalt haben, es sei denn, daß sie beim
Kriegsausbruch ihren Wohnsitz oder dauernden Aufenthalt
im Ausland hatten, sowie juristische  Personen und
Handelsgesellschaften, die im Reichsgebiet ihren Sitz haben.
Der Anmeldung unterliegen diejenigen auf Geld  lauten¬
den Forderungen gegen Schuldner im Feindesland, die be,-
leits vor dem Ausbruch des Krieges bestanden haben. Als
solche Schuldner sind natürliche un i juristische Personen
und Handelsgesellschaften, sowie insbesondere die feind¬
lichen Staaten selbst  anzusehen. Eine während des
Krieges  entstandene Nebenforderung,  einer nach
Abs. 1 an ûmeldenden Hauptforderungkann mit dieser an¬
gemeldet werden, wenn die Nebenfordevung in Kosten und
Auslagen besteht. Zinsen sind als Nebenforderung nicht
anzumelden.

Ni ht anzumelden  sind : 1. Forderungen aus
Verträgen,  wenn der Anmeldepflichtigedie ihm ver¬
tragsmäßig obliegende Gegenleistung  weder ganz
noch teilweise erfüllt hat, im Falle teil weiser Erfüllung ist
die Anmeldung auf den der Leistung entsprechenden Teil
der Gegenforderungzu beschränken; 2. Forderungen, die
in dem Geschäftsbetrieb einer inländischst Zweig¬
niederlassung  des ausländischen Schuldners ent¬
standen sind, 3. solche, die in dem Geschäftsbetrieb einer
im feindlichen Ausland  befindlichen Haupt- oder
Zweigniederlassung des Gläubigers entstanden; 4. Fouio-
rungen aus We r t p a p i e r e n , die nach den Anschauungen
des Handelsverkehrszu den „Effekten' gehören, einschließ¬
lich der Zins- und Gewinnanteilscheine; Bürgschalts-
und Regreß  forderungen, es sei denn, daß der Bürg¬
schaft - oder RegreßfaU schon eingetreteu ist ; nicht anzu-
melden sind ferner Regreßforderungenaus noch nicht pro¬
testierten Wechseln  und Schecks; 6 Ansprüche aut
Versicherungsprämien , es sei denn, daß ihr
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•Tahrosbetrag für einen und denselben Vertrag eintausend
Mark übersteigt; 7. Ansprüche aut noch nicht fällige Ver¬
sicherungsleistungen ; Ansprüche aus Lebensver¬
sicherungsverträgen sind jedoch anzumelde-i, auch wenn sie
noch nicht fällig sind; anzumelden ist hierbei die Versiche¬
rungssumme.

Die Anmeldung hat bis zum 15. April 1917 bei den
von den LandeszentralbehördenGezeichneten Stellen zu er¬
folgen Dem Anmeldepflichtigenkann .̂ uf seinen Antrag
von der Anmeldestelle eile Nachfrist gewährt werden.

Deutsche oder deutsche Gesellschaften, die im Aus¬
land  oder in den deutschen Schutzgebieten ansässig
sind oder beim Kriegsausbruch ansässig waren, können
Forderungen gegen im feindlichen Ausland ansässige
Schuldner bei dem Reichskommissar zur Erörterung von
Gewalttätigkeitengegen deutsche Zivilpersonen in Feindes¬
land fzurzeit Berlin W. 35, Potsdamer Straße 38) anmelden,
sofern nicht bereits dort schriftliche Anmeldung erfolgt ist.
Das gleiche gilt für im Reichsgebiet ansässige Deutsche,
soweit sie an Unternehmungen im Feindesland beteiligt
sind oder bis zum Kriegsausbruch beteiligt waren, hin¬
sichtlich der im Betriebe dieser Unternehmungen oder
Niederlasungen entstandenen Forderungen.

Durch diese Bestimmungen wird die Anmeldung von
Forderungen bei der Lc hs-Entschädigungskommission und
deren Berücksichtigungdurch diese Kommission nicht be¬
rührt

( \ ls feindliche Staaten gelten auch die Kolonien unserer
Feinde sowie Ägypten und die von Frankreich besetzten
Teile Marokkos.)

Vor der Ausgabe der 6. Kriegsanleihe.
Mißverständliche Deutung des Rundschreibens der

Deutschen Reichsbank
W. T.-B. Berlin, 3. März. (Eig. Drahtbericht.) Das

Rundschreiben der Deutschen Reichsbank, in welchem die
Vermittelungsstellen für Kriegsanleihezeichnungen aufge¬
fordert werden, die Werbetätigkeit  für die kommende
Anleihe nicht vor der öffentlichen Auflage zu beginnen, hat.
dem Vorrehmen nach Mißverständnis  in der Rich¬
tung hervorgerufen, daß eine vorherige Betätigung der
Stellen übeihuupt unerwünscht sei. Dies ist jedoch, wie wir
von maßgebender Seite hören, keineswegs der Fall. Viel¬
mehr sollte durch das Rundschreiben nur verhindert wer¬
den, daß die einzelnen Vermittelung.sstcllon in einen vor¬
zeitigen Wettbewerb mit dem Ziel treten, möglichst viele
Zeichner an sich zu ziehen. Ein solcher Wettbewerb wurde
nämlich in den Kreisen der Vermittlungsstellen selbst un¬
angenehm empfunden und gab bei den früheren
Zeichnungen  häufig Veranlassung zu Beschwerden.
Das Rundschreiben der Reiüisbauk ist lediglich im Interesse
der Vermiltelungsstellen selbst erlassen worden.

Amt :ehe Devisenkurse in Deutschland.
FW .T.-B. Berlin, 3. März. (Drahtbericht.) Telegra¬

phische A u szahl ungen  für:
kse« -Vork . . . . 5.52 Q. Mk. 5.54 B. für 1 Dollar
Holland. 240 .25 G. 240 .75 B. 100 Gulden
Dänemark . . . . 164 .00 G. 164 .50 B. 100 Kronen
Schweden . . . . 173 .75 G. 174 .25 B. 100 Kronen
Norwegen. 166 .75 G. 167 .25 B. 100 Kronen
Schweiz. 118 .87 O. 112 .13 B. 100 Francs
Oesterreich-Ungtm 64 .20 O. 64 .30 B. 100 Kronen
Bulgarien . . . . 78 .63 G. 80 .63 B. 100 Lewa
Konstantinopel . . 20 .80 G. < 21 .00 B. « 1türk. Pfd.
Spanien. 125 .50 G. « 126 .50 B. € 100 Paetas

Amtlicher Wechsel-Zinsfutt.
Berlin . &| Ital . Plätze . 61 Londoa5 l/tAmsterdam 4*/s Kopenhagen 5 Madrid 4x/s

I Lissabon . 51/*) Paria . . 6

Petersburg 6 ISchweiz*
StockholmPI-  4Va
ChristianiaöVa | Wien . 5

Ausländische Wechselkurse.
w Amsterdam, 2. März. Wechsel auf Berlin 40.37%

(zuletzt 40.45), auf Wien 25.37% (25.32%), auf die Schweiz
49.30 *49.32%), auf Kopenhagen 69.00 (68.80), auf Stock-
heim 73.25 (73.20), auf New York 247.75 (247.75), auf Lon¬
don 11.79% (11.80), auf Paris 42 40 (42 40).

Industrie und Handel.
* Der Verband bayrischer Spiegelglasfabriken verein¬

barte mit sofortiger Wirksamkeit einen Teuenmgszuschiag
von 20 Proz.

w. Immer noch höhere Preise für süddeutsches Hali.
Mannheim,  2 . März. Algäuer, schwäbische und ober-
baverische Sägewerke erhöhten die Preise für einzöllige,
unsortierte Bretter auf 130 bis 135 M das Kubikmeter, frei
Eisenbahnwagender Abgangsstation. (Im Bericht vom süd-
und westdeutschen Holzmarkt war dieser Preis noch mit
110 bis 120 M. angegeben worden.) Schwarzwälder Säge¬
werke erhöhten die Preise für mit üblicher Waldkante ge¬
schnittenes Bauholz, welches bis vor kurzem 115 bis 118 M.
gegolten hatte, auf 140 bis 150 M. das Kubikmeter, frei
Eisenbahnwagenam Oberrhein.

= Bayerische Hypotheken- und Wechselbank in
München. München,  2 . März Die Generalver¬
sammlung  genehmigte Anträge der Tagesordnung und
Dividende von 14 Proz. Die ausscheidenden Aufsichtsräte
wurden wiedergewählt.

w. 50 Proz. Aufgeld für Schweizer Franken in Italien.
Bern,  3 . März. Nach dem „Berner Tagblatt“ wurden am
28. Februar abends in Mailand bei Geschäften zum ersten¬
mal seit dem Ausbruch des Weltkrieges für 100 Schweizer
Franken 150 Lire gezahlt.

* Abschlüsse von Spinnereien Die Lugauer  Kamm¬
garnspinnerei (vorm. Hey) bringt 10 Proz. (8 Proz.) Divi¬
dende in Vorschlag. — Die Gera er  Juve-Spinnerei und
Weberei schlägt eine Dividende von 22 Proz. (i. V. 36 Proz)
auf die Aktien Lit. A und von 16 Proz. (30 Proz.) auf die
Aktien Lit. B vor.

* Wiederaufnahme der Zinszahlung durch Mexiko. Die
mexikanische Regierung strebt laut „Frkf Ztg.“ mit der am
1. Mai erfolgenden Wiederherstellung der konstitutionellen
Verfassung die Wiederaufnahme der Zinszahlung
der auswärtigen Schuld  an , die durch Dekret
Huertas am 12. Januar 1914 unterbrochen worden ist.

Weinbau und Weinhandel.
m. Aus der Rheinpfalz, 2. März. Der Weingutsbesitzer

E. Schneider  in Edenkoben brachte etwa 100 300 Liter
1911er, 1914er und 1915er Weißweine zur Versteigerung,
die sämtlich zugeschlagen wurden. Für die 1000 Liter
1911er Edenkolener wurden 3000 bis 3610M, 1914er Eden-
kobener 2540 bis 2850 M., 1915er Edenkobener 2910 bis
3040M., Harah-acher 2860 und 2870M. erlöst. Durchschnitt¬
lich stellten sich die 1000 Liter auf 3000 M. Gesamt¬
erlös  rund 335 000 M.

Letzte DraHLberichte.
Der Tagesbericht vom 2. März.
W. T .-B. Großes Hauptquartier , 3. März . (Amtlich.)

Westlicher Krie ^HsclianPlntr.
Bor Tagesanbruch versuchten starke Elkundungs -Ab-

teilungen der Engländer bei Hnlluch und Lievcn, in den
Abendstunden an anderen Stellen der Ancresront kleinere
Trupps in unsere Gräben zu dringen . Sie sind überall zurück-
geschlagen worden.

Ans beiden Ancre-Uscrn spielten sich wieder heftige Jn-
fanteriegefechte ab, bei denen der Feind neben blutigen Ver¬
lusten 60 Gefangene und 8 Maschinengewehre einbüßte.

An der Aisne und in der Champagne scheiterten Vorstöße
der Franzosen gegen einige unserer Gräben.

kollidier Llricqssrhauvlalk
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold

von Ballern.
Zwischen Jllnxt und dem Narocz-See » sowie am Stochod

war das Artilleriefcuer lebhafter als in den Vortagen.
Bei Woronczhn, westlich von Luck, brachen Sturmtrupps

in 21/« Kilometer Breite etwa 1500 Meter tief in die russische
Stellung vor, und kehrten nach Zerstörung von Nnterständen
mit 122 Gefangenen und 4 Maschinengewehren zurück.

Bei dem Vorstoß östlich der Narajowka hat sich die Ge-
fangenenzahl auf 3 Offiziere , 276 Mann , die Beute auf sieben
Maschinengewehre erhöht.

An der
Front des Generaivbcrstcn Erzherzog Joseph

und bei der
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls v. Mackenkrn-
blieb bei anhaltendem Sck'ncefall die Gcfechtstätigkcit gering.

Mazedonische Front.
Keine Ereignisse von Bedeutung.

Der erste Generalquartiermeistcr : Ludcndorfs.

Wettervoraussage für Sonntag. 4. März 1917
Idar Meteorologischen Abteilung de* Physikal Vereins w Frankfurt a. M,

Ziemlich heiter , trocken, nachts Frost, tags warm.
Wasserstand des Rheins

am 3. März
Biefcrlak . l . tl * e*en Ui m ana gestrigen Vormittag
Caitb . » 161 » » 1.63 * » * >
Mains . » 0.41 » 0 4- » » * *

P ie Avenv -rrusaaKe « infatzt 6 Seiten
Oau&tfdjrifiltitcc: fl. Hegerhorst.

verantwortlich für heutlche Politik : A. Hegerhorst:  für AuSIandSpoliNk:
vr pdil K Sturm:  sür de» Unterbalkungileil : B «. Nauendorf:  sur
Nachrichten aus Wiesbaden und den Nachbarbezirken: I B .: H Diesenbach;
sür Gerichtssaal: H. Diesenbach:  sür Svorl und Luslsahrl : I . B . C Lo «alker;
sür BermiichlcS und den Brieslasten C. Lobacker:  sür den Haüdelileil W. Etz:

sür die Anzeigen und Reklamen: H. Dornauf;  iäuulich in Wiesbaden.
Druck und « erlag der L. ScheUenberg 'Ichen Hos-Buchdruckerei in Wiesbaden.

Svrech- unde der Schristleiwng: 18 bi» 1 llhr.

Walhalla.
Morgen Sonntag , den 4. 31ar*, morgen « 11V* Uhr:

Wohltätigkeits-früh-Konzert
zum Besten des Wiesbadener Kreiskomitees vom „Boten Kreuz “,

ausgeführt vom ĴPul •

AwllicheAn reizen
Vaterländischer Hilfsdienst.

Aufforderung des Kriegsamts zur
freiwilligen Meldung gemäß 8 7, Ab¬
satz 2, des Gesetzes für den „Vater¬
ländischen Hilfsdienst ".

Es werden gebraucht:
a)  männliches Personal:

Beim 1. Ersatz-Bataillon Füs .-Rsgt.
Nr . 80 (Kaserne an der Schrer-
steiner Straße ): Schuhmacher,
Schneider, Pferdepfleger.

Beim Ersatz-Bataillon Res.-Jnsant .-
Regt. Nr . 80 (Lorcher - Schule):
Maschinenschreiber und Steno-
gravben . Schuhmacher, Schneider,
Pferdepfleger . ^ .

Beim Ersatz-Bataillon Landw.-Iris .»
Re-rt. 80 (Blücherschule) : Schuh¬
macher. „ ,

Beim Ersatz-Bataillon Res.-Jnfant .-
Regt. 87 (Gutenbergschule) : Schuh¬
macher, Küchenpersonal.

Beim Militär - Lebensmittel - Amt
(Oranienstraße 5) : Buchhalter (ab¬
schlußsichere, mr dovpelte, amerik.
B(u-chfüh>rung )iMafchinenschreiber u.
Stenographen , Lageristen.

Bei der stellvertr. 41. Jnf .-Brigade
(Oranienstraße 5) : Maschinen-
schretber und Stenographen.

Beim Ersatz-Pferdedepot 18. A.-K.
(in der Artillerie -Kaserne ): Schuh¬
macher, Sattler , Beschlagschmiede.

Beim Bezirks-Kommando (Bertram¬
straße 3) : Schreiber (mögl. bei
Bezirks-Kommandos gewesen).

Beim Lebensmittelbeschaffungs-Amt
der Lazarette , 18. A.-K., Abt. Wies¬
baden (Luisenstr. 3): Ordonnanzen,
Schreiner , Maurer , Gärtner,
Landwirte , Piehwärter.

b) Weibliches Personal.
Beim Ersatz-Bataillon Res.-Infant .-

Regt. Nr . 80 (Lorcher- Schule):
Maschinenschreiberinnen u. Steno¬
graphinnen.

Beim Ersatz-Bataillon Res.-Jnfant .-
Regt . Nr . 87 (Gutenbergschule):
Maschinenschreiherinnen u. Steno¬
graphinnen . *

Tie KrirgsamtSstellc in Frankfurt
am Main.

Bekanntmachung.
Der Fruchtmarkt oeginnt wäh-

rend der Wintermonate — Oktober
bis einfchl. März — um 10 Uhr vor¬
mittags . Städtisches Akziseamt.

L Amtliche Anreize»
Sonnenberg 1

Bekanntmachung.
Falls die hiesigen Einwohner

nachträglich noch Saatkartofseln
(Spätkartofseln ) oder künstliche
Düngemittel bestellen wollen, wer¬
den sie aufgefordert , diese Be¬
stellung am Montag , den 5. März
1917, nachmittags von 4—5 Uhr und
abends von 8—9 Uhr im Rathaus,
Zimmer Nr . 8, bei Herrn Rektor
Winter mündlich abzugeben.

Sonnenberg , den 1. März 1917.
Namens des Wirtschaftsausschuffes:

Der Vorsitzende: Buchelt.
Bekanntmachung.

Offenlage des Haushaltsplanes für
1917.

Der Entwurf des Haushaltsplans
für das Rechnungsjahr 1917 liegt
gemäß 8 89 Absatz 2 der Land¬
gemeindeordnung während 2 Wochen
lvom 3. März ab gerechnet) im Rat¬
haus , Zimmer 3, zur Einsicht aller
Gemeindeangehörigen aus.

Sonnenberg , 1. März 1917.
_ Der Bürgermeister . Buchelt.

Bekanntmachung.
Nach Mitteilung der Königlichen

Kommandantur der Festung Mainz
wird der Schießplatz im Sichtertal
wie folgt benutzt:

Am 7.. 17., 19., 20. und 21. März
von 9 Uhr vormittags bis 6 Uhr
nachmittags . *

Sonnenberg , den 28. Februar 1917.
Der Bürgermeister . Buchelt.

IMlnniWe AnjchenH
faöcrs DtiiothHuK.

Der Unterricht wird Montag , den
5. März , wieder ausgenommen.

Hosenträger.
Kräftige Feld - Hosenträger und

starke, selbstverfertigte Handschuhe
u. Militärmiitzen billigst bei 151
Britz Streu sch , Kirchgasse 50.

Am Montag , den 5. März , feiern
die Eheleute

OMt Mt liiiD Am.
Auguste, geb. Fest,

wohnhaft Westendstr. 8, das Fest derMm WM.
- Simons Creme,
Simons flüssige Teerseife,
Simons flüssige Seife

noch zu haben 215
Schützenhof- Apotheke,

Langgaffe 11.

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer-Hüte,
Trauer-Schleier,
Trauer-Stoffe,

vom einfachsten bis zum
allerfeinsten Genre.

S.Blieial&Co.,
Kirchgasse 39/41.

KLI

Ein Gernüse-
rnid Obstgarten
aus Biebericher Gemarkung , preis¬
wert zu verkaufen. Angebote unter
F . St . 133 beförd. Rudolf Mosse.
Wiesbaden. F119

itilffimeMe Ziegen
und hochtragende Ziegen frisch ein¬
getroffen.

Airgust Rivel,
Platter Straße 130. Älephon 1793.

Ein junger Hahn u. Hühner
zu oert Emser Straße 33.

Kanarienhähne u. Weibchen bill.
zu verck. Hermannstraße 28, Hth. 1 r.

Mosestörbchen,
neu , zu verkaufen. Odemer, Bleich-
jtraße 13, 2 rechts._Brillantenn.Perlen,
auch unter vollwertiger Anrechnung
der Fassung, kauft zu höchst. Preisen

Bößmann , Norkstraße 9, 3.

BrAnnten».Perlen
kauft zu hohen Preisen
_ Rosenau. Marktplatz 3.

Antike Möbel,
Gemälde , Porzellan,

als Taffen, Figuren u. Uhren kauft
zu guten Preisen Rosenau, Markt-
vlatz 3.  T elephon  6584 ._

Piano zu raufen gesucht.
Gefl . Offert , mit Preisangabe an
Postschließfach 102 Wie sba den.

Schreibtisch oder Sekretär,
auch Rollpult , zu k. gesucht. Off. m.
Preis Postschließfa ch 102 Wiesbad.

Zur Möblierung
eines Pensionats werden gesucht 20
kompl. Fremdenzim . mit 1 und zwei
Betten , Spcisez., Wohnz., Herren ; ,
u. Küche. Die Möbel werden auch
einzeln angekauft bei guten Preisen.
Off,  u . K. 657 an den Tagbl .-Berl.
Guterh . Schlafz., Vertiko u. Küchen-
Einricht , zu k. ges. Off . m. Preis an
Postschlietzsach 102 Wiesbaden.

Krisen rin
zum täglich Frisieren gesucht

Bierftad ter Straße 60.
Zum 15. März ein

gesucht. Villa Carmen, Abegg str. 2.
Mädchen sofort gesucht

Bismarckrina 10, Parterre links.
&ur nachmittags

ein besseres, durchaus zuverlässiges
Kindermädchen

gesucht, welches schon bei Kindern
war und gute Zeuguiffe besitzt.

Frau Dr . Dillmann,
_ Biebricher Straße 53.

Zeitmlgsttükeriilnen
sof. ges. Etienne , Rheinstr . 75. 2.

MbelksMe.
wenn möglich aus der

Nkt-StWiel.
gesucht. Vorzustellen Sonntag
4. März vorm. 9—12 Uhr.

Ed . Wiegel,
Apparatebau , Herrnmühlg . 7.

Suche 3—4 Zimmer,
Küche u. Zubehör, elektr. Licht, zum
1. April. Offerten mit Preis unter
F . 662 an den Tagbl .-Verlag._

Verloren
Uhrendeckel, mit Brillanten besetzt,
am Kursaalplatz, Montag , 26. Febr,
vlegen Hohe Belohnung abzugeben
Hotel Hohenzollern, Zimmer 18.

2 m schw. Miderst.
b Umst. v. Linie 6 in 4 am Donners¬
tagabend verloren . Abzugeben gegen
Belohnung Jah nstraße 32, Part.

Verl. Monatskarte nach Kelfte bach
v. Gobenstr. bis Ringkirche, Abzug.
geg. Belohn. Göbenstratze 9, Hth. P.

Bündel Schlüffel verloren.
Abzugeben gegen Bel. Fundbüro.

1 Peitsche gefunden. Abzuh. aeg.
Einr .-Gebühr sedanstr . 13, h, Aichpg
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Gesetzlich!
Sonntags ist das Atelier nur
von morgens 9 bis mittags

2 llbr ununterbrochen geöffnet.

Gratista Gesetzlich!
Sonntags ist das Atelier nur

. von morgens 9 bis mittags
12 Uhr ununterbrochen geöffnet.

Trotz der bil'ig.
Preise Garantie
für Haltbarkeit

der Bilder.

flntn *1  llic *JC ffl -ami erhalt jeder der sich (ganz gleich in welcher Preislage ) bei uns eine Aufnahme bestellt , ohne irgend
UUIII ua Uli Zaäßm  11iuLL eine Bedingung, wie Kaufzwang von Rahmen usw. (auch bei Postkarten-Aufnahmen)

Ganz umsonst
eine Vergrössernng seines eigenen ßiides(einschl. Karton 30X36 cm).

1009 Mk. zahlen
wir demjenigen,
der nachweist,

dass unsere
Materialien nicht
erstklassig sind.

12 Vieltes
matt

v. M. 4.50an! Visites 1,90
..4.9012 Kabinetts!

matt
8 Mark.

Bei mehreren Personen und sonstigen
Extra-Ausführungen kleiner Aufschlag.

!Samson &Cie.G, ui.
bj.

§|2 Postkarten|j)Q̂
12 Viktori i

matt
5 Mark.

|l2 “ l k,„J .50
| Bei mehreren Personen . ui

P Extra-Ausführungen kleine

12 Prinzeß
9 Mark.

ld sonstigen
r Aufschlag.

Tel. 1986. Wiesbaden, Gr. Snrgstr. 10. Fahrstuhl.
K midie ln;c'mtii 11

vj rempefffrte Ätrcbe.
©ortTtla®, 4. März (SHemtniScete).

Marktkirche.
Hcrwptgottesdienst 10 Uhr : Dekan

Bickel. — Kinderqottesdirist 11.30
Uhr (GLmcindchcrus, Dotzheimer
Straße 4): Pfarrer Schußler . —
Donnerstag , den 8. März , 6 Uhr:
Krioasandachi in dem Gemeindehaus,
Dotzheimer Str . 4. Pfr Beckmann.

Berakirchr.
Hauptgottesdienst 10 Uhr : Pfarrer

Grein. — Kinde rgottosdienst_11.30
1 hr: Marrer Grein. lDie Kirchen,
snmmlu-nig ist für den Baseler
Missionsverein bestimmt.) — Amts-
wock>e: 3"fruiten und Trauungen : Pfr.
Grein. Beerdigungen: Pfr . Diehl.

Ringkirche.
.Hauvtoiottesdienst 10 Uhr : Vikar

Weinsheimer. (Heil. Abendmahl.)
Lutherkirche.

Hanptgottesdienft 10 Uhr: Marrer
Hofmann. (Abendmahl.) — Kinder¬
gottesdienst 11.30 Uhr : Geh. Kon-
sistorialrat vr . Eibach. — Dienstag,
den 6. März , abends 8.30 Uhr:
Kri egs gebe tstu nde im Luthersoal.
Pfarrer Lieber.

Gottesdienst für Schwerhörige.
Sonntag , den 4. März , nacknn.

3.15 Uhr, Gottesdienst in der
Sakristei der Ringkircke.

Pfarrer D. Schlosser.
Kapelle des Paulinenstifts.

Sonntag , den 4. Mürz , vormittags
9.30 Uhr : Gottesdienst . 11 Uhr:
Kindergottesdienst. Pfr . Eichhoff. —
Mittwoch, den 7. März , abends
8 Uhr : Passionsandacht . Prediger
Spaich.

SinfBokslcCe Kircke.
2. Fastenfonntag . 4. März.

Beginn der österlichen Zeit.
Pfarrkirchezum heil. Bonifatius.
Heil. Messen: 6, 7 Uhr (hl. Oster¬

kommunion des Männer -Apostolats).
Militärgottesdienst (heil. Messe mit
Predigt ; heil. Osterkommunion der
Eri'tkomnmnikanten, Knaben) 8 Uhr.
Kindergottesdienst (heil. Meffe mit
Predigt ) 9 Uhr. Hochamt mit Pre¬
digt 10 Uhr. Letzte heil. Messe mit
Predigt 11.30 Uhr. Nachm. 2.15 Uhr.
Christenlehre mit Krieasandacht.
Abends 6 Uhr : Fastenpreoigt mit
Andacht. — Zür den 3. Orden ist
nachm. 4.30 Uhr Versammlung mit
Predigt im Hosviz zum heil. Geist.
— An den Wochentagen sind die hl.
Messen um 6, 6.45, 7.15 u. 9.15 Uhr.
— Montag , abends 6.15 Uhr : Ge¬
stiftete Andacht für die armen
Seelen . — Dienstag , Donnerstag u.
Samstags abends 6.15 Uhr : Kriegs¬
andacht. — Mittwoch, abends 6.15
Uhr: Gestiftete Andacht zum heil.

Joseph. — Freitag , abends 6.15 Uhr:
Fastenandacht. — Beichtgelegenheit:
Sonntag , morgens von 6 Uhr an,
Freitag , nachm. 5—7, Samstag , nach¬
mittags 3.30 bis 7 und nach 8 Uhr,
an allen Wochentagen nach der Früh¬
messe; für Kriegsteilnehmer und
verwundete Soldaten zu jeder ge¬
wünschten Zeit.

Maria - Hilf - Pfarrkirche.
Sonntag : Heil. Messen um 6.30

und 8 Uhr (gemeinsame heil. Oster-
konmnunion des Marienbundes und
der Erstkommimikantinnen ) ; Kinder-
gcttesdienit (heil . Meffe mit Predigt)
um 9 Uhr ; Hochamt mit Predigt
um 19 Uhr. Nachmittags 2.15 Uhr:
Christenlehre u. Andacht, um 6 Uhr
Fastenvredigt und Andacht. — An
den Wochentagen sind die hl. Meffen
um 6.39, 7.15 (Schulmeffe) u. 9.15
Uhr. — Montag . Mittwoch u . Frei¬
tag, abends 8 Uhr : Kriegs - bezw.
sdastenaudacht. — Beichtgeleaenheit:
Sonntag , morgens von 6 Ubr an,
Freitag , abends nach 8 Uhr, Sams¬
tag von 4—7 und nach 8 Uhr. —
Samstag , 4 Uhr : Salve.

Dreifaltigkeits - Pfarrkirche.
6 Uhr : Frühmesse. 8 Uhr : Zweite

heil. Messe mit Ansprache(gemein¬
schaftliche heil. Kommunion des
Männer -Apostolates), 9 Ubr : Kinder-
gcttesdienft (Amt), 10 Uhr: Hoch¬
amt mit Predigt . 2.15 Uhr : Christen¬
lehre und Andacht, 8 Uhr: Kriegs¬
andacht. — An den Wochentagen sind
die heil . Meffen um 6.30, 7 u. 9 Uhr.
— Mittwoch und Samstag , 7 Uhr:
Schulmeffe. — Montag u. Mittwoch,
abends 8 fflr : Kriegsandacht . —
Freitag , abends 8 Uhr : ffastenvredigt
mit kurzer Andacht. — Beickffoelegen-
heit : Sonntag , früh von 6 Uhr an,
Samstag , 4—7 und von 8 Uhr ab.

IsftkfrtkokiGPs
Schwalbacher Str . 60.

Sonntag , den 4. März , vormittags
9 Uhr : Amt mit Predigt.

Pfarrer Demmel aus Heßloch.
Evangel.-lutherischer Gottesdienst,

Adelheidstraße 35.
Sonntag , 4, März (Reminiscere ),

vorm. 9.30 Uhr : Pcedigtgottesdienst.
— Mittwoch, den 7. März , 7.15 Uhr:
Abendgottesdienst.

Pfarrer Mülle -.
Evangelisch-lutherische Gemeinde

(der selbständigen evangel. - luther.
Kirche in Preußen zugehörig),

Ev. Gemeindehaus, Dotzh. Str . 4, 1.
Sonntag , 4. März (Reminiscere ),

nachm. 8 Uhr : Predlgtgottesdienst . —
Donnerstag , den 8. März , abends
8 Uhr : Passionsandacht.

Pfarrer Wagner.
Ev.-lüther. Dreieinigkeits-Gemeinde.
In der Krypta der altkathol. Kirche,

Eingang Schwalbacher Str.
Sonntag , den 4. März , vormittags

10 Uhr : Lesegottesdienst.

-Methodisten - Gemeinde,
Ecke Dotzheimer- u. Dreiweidenstraße

(Immanuel - Kapelle).
Sonntag , den 4. März , vormittags

9.45 Uhr: Predigt . Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienst. Abends 8 Uhr:
Predigt . — Dienstag , abends 8.30
Uhr: Bibelstunde.

Zionskapelle <Baptistengemeinde),

Sonntag , den 4. März , vormittags
9.30 Uhr: Predigt . Nachm. 4 Uhr:
Predigt . — Mittwoch u. Freitag,
abends 8.30 Uhr: Gebetsstunde.

Neuapostolische Gemeinde,
Sonntag , den 4. März , nachm.

3.30 Uhr : Hauptgottesdienst . — Mitt¬
woch, den 7. März , abends 8.30 Uhr.
Gottesdienst.

inanen

Am Freitag, den2. März,
9 Uhr vormittags, ist unser
unvergeßliches Kind und
Brüderchen,

Leonhard,
im Alter von l 1/* Jahren
infolge einer Herzlähmung
plötzlich entschlafen.

Ferd. Schiffer
u.

Wilhelm und
Uiko Schiffer.

Beerdigung Sonntag vor¬
mittag 9 Uhr vom Trauer-
hauie, Wagemannstr. 13, aus.

Kranzspendendankend ver¬
beten.

Danksagung.
Für die uns beim Hin¬

scheiden unserer lieben
Tochter in so reichem Maße
erwiesene Teilnahme , sowie
für die zahlreichen Blumen-
und Kranzspenden sagen
wir hierdurch allen unseren
innigsten Dank.

Familie

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, heute ftüh meine liebe unvergeßliche Gattin, unsere
treusorgende gute Mutter, Schwester, Schwägerin und Tante

!, m. W.
im 48. Lebensjahr nach langem, schwerem Leiden in die Ewigkeit abzurufen.

In tiefer Trauer:
Wilhelm K«rte«acker, Elbmühle.
Jakob Kecker und Fra»», geb. Kretz.
Aei»»rich Kecker. Ober-Postsekretär, nnd Fra«,

geb. Kretz-Seher.
Glbmnhle bei Dorchheim (Westerwald) und Miesbabe «,

den 2. März 1917.
Die Beerdigung findet Montag, den 5. März, 11'/- Uhr vormittags, von der Elhmühle

aus statt.

TrauerkiMze in grotzer Auswahl,
ferner Hyazi »»then von 4« Pfg. an,

auch großen Vorrat in Azalien , sehr preiswert.

Xdbenseii billig, Herderstrake 17,
Ecke Lnxembnraplatz. — Telefon 3259.

Statt besonderer Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unseren

innigstgeliebten,unvergesslichenGatten und treusorgenden
herzensguten Vater, Bruder, Schwager und Onkel,

Herr Rechnungsrat Peter Trimborn,
Regierungs'.ekretär a. D.,

Ritter des Rot-n Adlerordens4.Kl. u. Kronenoriiens3 . Kl.
wohlvorbereitet durch den Empfang der hl. Sterbe¬
sakramente und durch einen echt christlichen Lebens¬
wandel, gestern abend nach kurzem Kranksein, im
74. Lebensjahre zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

In tiefem Schmerz
Die trauernden Hinterbliebenen:

Margarete Trimborn, geb. Baecker.
Josef Trimborn, Gerichtsassessor.
Heinrich Trimborn.
Franz Trimborn, Assistenzarztz. Zt. im Felde.
Maria Trimborn.

Wiesbaden, Oestl. Kriegsschnupatz , Gelsdorf (Kr. Ahr¬
weiler), Gut CIef bei Hochdahl (Bez. Düsseldorf) und
Kölna. Rh., den 3. März 1917.

Die Beerdigung findet statt : Dienstag , den 6. d. Mts .,
vormittags 11 Uhr , vom Sterbehause Moritzstr . 54 nach dem
Nordfri dhof . — Die feierlichen Exequien sind am Mittwoch,
den 7. d Mts.,vormittags 9** Uhr . in der St . Bonifatiusbirche
zu Wiesbaden . — Man bittet von Beile dsbesuchen abzusehen.

Verwandten und Bekannten die schmerzliche Nachricht, daß
meine liebe Iran , unsere gute Mutier, Großmutter, Schwieger¬
mutter, Schwägerin und Tante,

Frau Anna AallkV, geb. Urba«,
heute nachmittag4 Uhr sanft entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Theodor Kolter.

Wiesbaden , 1. März 1917.
Walramstr. 3.

Die Beerdigung findet Montag nachm. 3' , , Uhr von der
Leichenhalle des Südfriedhofes aus statt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme bei

dem uns so schwer betroffenen Verluste, sowie für die
zahlreichen Kranzspenden, insbesondere Herrn Pfarrer
Hofmann für seine trostreichen Worte sagen wir hiermit
Allen innigen Tank.

Wiesbaden , den3. März 1917.
Mbrechtstr. 43.

Die schwergeprüften Eltern:
Wilhelm Maurer

und Fra «.
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TTlass - Tlbfeitimg
i
! Reichhaltiges Lager \

bester Stoffe
Jleue Trüf)jaf)rs -JTlodeffe

Jackenkleider : JTlänlel
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Erstklassige
JJrbeit

iiumiiiiiiimiiiiiiiiimiitiiiiiiiiiiiiiiitiiiimiiiiiMUtj

JTlanlelkleider Jladjmittagskteider

Barnen- 777 öden / . Hertz Langgasse 20
K1S4

Anmeldung
zur besonderen Landsturmrolle

(S adtkreis Wiesbaden ).
Sämtliche Leute, die am 2. August 1869 und später geboren find

und bei früheren Musterungen die Entscheidung:

„Zeitig nrlicitsvciMlidiiilgsiiiifiihig"
erhalte» haben, werden hiermit aufgefordert, sich

au- Montag , den 8 . und Dienstag , deu 8 . März er.,
vormittags von 8—12'/» Uhr, und zwar:

1. die 1869 und spä er Geborenen auf Zimmer Nr. 38b und
2. die 1898 Geborenen auf Zimmer Nr. 51

des Rathauses unter Vorlage ihrer Militärpapiere ufw. anzumelden.
Ausgenommen hiervon sind die 1895, 1896 und 1897 geborenen

Militärpflichtigen , die sich bereits im Januar d. Js . zur Rekru¬
tierung: siammrolle anj,«meldet haben.

Die Unterlassung der Anmeldung wird nach den bestehenden Gesetzen
geahndet. p 449
_ Der Magistrat.

Städtische Spiritusverteilung.
Markts ,ratze 1« .

Die Ausgabe von Bezugsinarkcn für die im Monat März zur Ver¬
teilung an Minderbemittelte gelangenden 1300 Flamen Brennspiritus
erfolgt an die Berechtigten mit den Anfaugobuchstaben:

A—K am Montag, fen 5 , L—Z am Dien.tag. den6. März 1917.
Berechtigt sind Einheimische, deren Jahreseinkommen Mk 2000 nich,
übersteigt und Gas usw. nicht zur Verfügung haben. F449

llviesbaden , den3. März 1917. Der Magistrat.

Herzliche Bitte!
Die Abteilung III des Kreiskomitees vom Roten Kreuz bittet um

Ueberlasiung von Rasierapparate » für die Feldgrauen, da die
Billen noch solche» immer zailreicher werden.

Abzugeben Abteilung III vom Roten Kreuz, Schloß Mittelbau.
Zimmer 208._ _ _ F 244

Verla igen Sie Telephon 680
für die Feserviernrg Ihrer Theateikarten
: : zu Kassenvorverkaufspreisen . : :
Gute Plätze für alle Ränge stets vorrätig.

Born d Schottenfels
-------- Hotel Nassauer Hof . - -- - --

Alleinige offizielle Vorverka nfsslelle des König !. Theaters.
71

Seife Meirielf ist ein gute ' Ersatz für fehlende
Seife .ein vorzügl. Mittel z.Waschen

u. Reinigen der Haut in Paketen zu 40, 75 u. 2.50
Schützeuliof - Apo heke, Langgasse 11.

Ist Ihr Herz in Ordnung?
Wer für sich oder Angehörige Heilung sucht , wer sein Leben
verlängern will, lese das neue Werk von Speziaiarzt Dr . med.
Fr . Bösser : Entstehung , Verhütung nnd F119

Daiierlieilniig ' der I ' ei zach wache
and der von ihr » hängigen rhronisc n Leiden (Neuralgie,
Basedow . Neurasthenie , Arterienverkalkung , Gid t , Zuckerkrank¬
heit ) . Gemrinvcrständl Darstellung eines neuen Heilsystoms n.
einer neuen Diät . Bezug geg. Einsendg . v. M. 2 — fro (Nachn.
M. 2.30) durch Verlag Sopliu , Charlottenburg 1-Wt , Schließt . 9.

Großer Posten

Tapeten.
»uch Reste, billigst zu verkaufenBi»marckr,na 37, 2.

ische Gesuche, Zurück-
^ stellung u. Eingaben,

Rellam. in all. Fällen,
Schriftsätze an alle
Behörden fertigt an

Kür » Gullich . Wiesbaden,
Wörthstratze3, I.

in Unterstützungs-- und

Umzüge
per Federrolle in der Stadt werden
prompt und gut ausgeführt.

Wilhelm Arnct,
JRief)Iftrafe _19. - Televdon 6093.

5chuh-Reparatur
Manergaffe 12. Telephon 3033.

Solid e Arbeit. : : Mabi ae Preise.
Neste Seide «. Wolle
für Blusen u. Kleider^ Besätze. Litze.
Besenlitze. Knöpfe, Spitzen, Rüschen
zu verk. Emilie Rehak. Franteu-
ftratze 21. Parterre.

Neueste Modelte in
Aclmen -Küten

seidenen
llebe gang -hüten,

Trauerbüten,
besten Tagallhüte »,

neue en
Hntfassons , Federn

Reihern . TnffS,
lumen, Bändern,

in beiten Qualitäten.
Sorgfäliige Arbeit.

Fassonieren
wie neu. sofort.

Kus », Rheiustrasie 43,
Etfen-Milch

für empfindliche Haut.
Parfüm . - Iititaetter,

Ecke Lana-  und Weberaafsr.

s
r 8a6en -Laclenen

pürtiNen

: Husten r
ihseiserheit-VerLchleimung«

Unsluenrs

{ Sdaachlelpreis *T'Ik4/ ' «

? PasfillcnfabrikBadervBadcn« 21.. . §
GWf.vanillein5tanien
und Kouillion- Würfel

mit hohem Fettgehalt
100 Stück nur 4 Mk.,

für Hotels 1000 Stück 38 Mk.
Nächste Sendung teurer.

Ka <ernen ’ l)rog rie,
_Endp . der Straße ibahniinie 5.

in großer Aus'
wähl, sowie alle

Lederwaren.

F.Meinecke,
Sattlerei,

Grabenstr. 9.
Linoleum

Waaner . Rüeinstr. 79. Tel. 3377.

Kiksklll-SAUvö
für

ZelllWewge«
usw.

als Ersatz für Kohlen und Kols
liefert in jedem Quantum

»»

Carl Ernst
2 Am Römertor 2.

Feruruf « SSL.

Am Sonntag , den 4. März, sind von 1 Uhr mittags ab nur
folgende WieSbadeier Apothek n qeSffnet : Blücher-Apotheke, Dotzheim-r
Stra e 83, Kronen-Apotl eke, Gerichtsstr. 9, Oranien-Apotheke, Taunusstr. 57,
u. Schützenhos-Apoth., Langgasse ll . Diese Apotheken versehen auch den
Nackit-Apotheken-Dienst vom 4. März bis einschließlich 10. März von abend;
8 bis morgens 8 lihr . 154

Wiesbaden :: Neues Mus am

VORTRAG
Dr. Walter Bombe, Bonn

Frivatdozent der Kunstgeschichte an der Bonner Untverslttt

„Franz Maro f
und der Expressionismus“

am Sonntag , den 4. März, vormittags Vs 12 Uhr

Eintritt 1 Mark
(die Eintrittskarte gilt auch für die Gedächtnis*

Ausstellung Franz Marc).
Mitglieder des Nassauischen Kunst Vereins

Eintritt frei.
F443

! « •

Verein der Künstler nnd KunstfreundeG.V.
Wiesbaden.

Montag, den 5. März 1917, abends 7V* Uhr,
im Saale des Kasinos , Fr edrichstraße 22 :

VIII . Veranstaltun
Solsten:

Fräulein Hedwig Schöll (Klavier ) aus München,
Herr Professor Alex Petaclnnikoff (Violine)

aus München.
Vortragsfolge.

1. a) Sonate für Klavier und Violine von F. Händel.
b) I. Salz aus dem Violin-Konzert , D-moll, von M. Bruch.

2. Ballettmusik aus Rosamunde von Fr . Schubert.
Nocturne , op 27 II , von Chopin.
Grande Valse , op. 42, von Chopin.

3. Große Fuge , C-dur , für Violine von J . S. Bach.
4. Melode von Gluck.

Scherzo von Dittersdorf.

Schön8'Rosmarin I Alte Wiener Weisen*
Eintrittskarten für Nichtmitglieder zu 5, 3 und 2' / , Mk. in den

bekannten Verkaufsslel en. Näheres Anschlagsäulen . F222

Verein Frauenbildung -Frauenstudium
(Abteilung Wiesbaden ).

Zwei Vorträge
des Herrn Stadtschulrat Dr. A. Müller in der Aula der Hfiheren

Töchtersehu ’e am Markt
Dienstag , den 6. Harz 1917 , abends 8 Uhr:

„Deutschlands Aufstieg und hulturaufgabe “.
Freitag , den 9 . Marz 1917 , abends 8 Uhr:

„Der Aufstieg der Begabten “ .
Eintritt frei ! — Gäste willkommen . Der Vorstand.

Achtung! Achtung!
Wegen Einberufung find sofort zu verkaufen:

2 schwere Simmenthaler Rinder,
15 Läuferschweine, 1 Zuchteber, Hannoveraner

Schierstein , Biebricher Straße 23.
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